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Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Ortentaliſche Angelegenheiten. 


De e 
Sarcalasfgaatganfeger Nr. 43 enthält zwei Erlaſſe und eln 
chrelben des Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Man⸗ 
m geercellenz, betreffend das Verhältniß Preußens zu 


dadurch fein. 
a nem öflerreichiichen Kollegen Ver Unterſtü⸗ 

der onig eſprochen hat, und hinzugef 
op Berne in dem vorliegenden Falle, wie während des 
ropäiſchen aufes der orentalfinen Verwickelung, deren eu: 
mäßig an, Intereſse volle, wenn ouch nicht immer gleich. 
dertraue ne Rechnung getragen, und Se. Majeflät 
Würdigung ruhiger Zuverſicht darauf, daß eine unparteliſche 
Theil werden aber oder ſpäter der Stellung Preußens zu 
de einfache T ird. Es heißt ferner darin: „Schon durch 
„entlich zur Abalſache „daß wir durch Baron Werther we⸗ 
fen 8 unahme der Friedenspräliminarien ſeitens des 
| Mänptige Ja oinele mitgemickt, if die gleichfam felbfiver: 
17 en Mächſe⸗ ge herbeigeführt, daß wir, wenn uns die übri⸗ 
„ einladen Feſtſtellung der gewonnenen Friedenggrund. 
| "itunteryeig, keinen Anſtand nehmen würden, und zur 
„Hierdurch danung der Präliminarien bereit zu erklären. 
allen Kr ten Ben wir am beſten bekunden, daß wir mit 
age des abin wirken würden, die gewonnene Grund⸗ 
nt m I hänbniffes nicht wieder verſchoben noch be: 
d dal eben.“ — Der zweite Erlaß vom 3. Febr. 
| larſchreben an die auswärtigen Miffionen 
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Preußens bezieht ſich auf die von Oeſterreich beim Bundes⸗ 
tage zu machende Vorlage über die orientaliſchen Angelegen⸗ 
heiten. Es wird in dem Erlaſſe geſagt: „Obwobl ſich das 
wiener Cabinet über die beim Bunde beabsichtigte Erklärung, 
bevor dieſelbe feſtgeſtellt war, ſich mit uns nicht ins Bench» 
men geſetzt hat, jo hat dies uns indeß nicht abzuhalten ver 
mocht, der einmal ſeſtſtehenden Entſchließung des öͤſterreichi⸗ 
ſchen Cabinets mit dem aufrichtigen Wunſche nahe zu treten, 
ſich an dieſelbe einen die Einmüthigkeit Deutſchlands und 
feiner beiden Großmächte bekundenden Beſchluß der Bundes ⸗ 
verſammlung knüpfen zu ſehen, ſo weit dies mit der Würde 
und den wahren Intereſſen des deutſchen Bundes irgend ver⸗ 
träglich erſcheint. Daß eine geeignete Vertretung des Bun⸗ 
des ſeibſt bei den Verhandlungen im allfeitigen Jnienaff 
wünſchenswerth wäre, wird das öſterreichiſche Kabinet aui 
uns anerkennen.“ 3 

Südlicher Kriegs ⸗Schanplas. 

Das 406te ruſſiſche Bülletin aus der Krim umfaßt die 
Zeit vom 1. bis 26. Januar. Die Nuſſen fuhren fort, mit 
Erfolg die Stadt Sebaſtopol und namen lich das feindliche 
Lager auf den Fedjuchin⸗ Höhen zu beſchleßen. Die Allürten 
befeſtigten unterdeß die Kamleſchbucht und fingen am 20. Ja⸗ 
nuar gegenüber der Tf m dh (d. h. wahrſcheinlich da, 
wo die Ruſſen am 16. Auguft zum Theil über den Fluß ge: 
gangen waren) zwei Redouten und in der Nähe des ſoge⸗ 
nannten Zuckerhutes Logements zu bauen an, aber das Feuer 
der ruſſiſchen Artillerie und der Schützen von der Nordſeite 

er behinderte dieſe Arbeiten. Am 24. Januar fingen die 
llürten bei dem genueſiſchen Thurme an ein Logement auf: 
zuführen, aber die gut gezielten Schüſſe der ruſſiſchen Schü⸗ 
den nöthigten ſte davon abzuſtehen. Auf der linken ruſſiſchen 
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Flanke kamen kleine Vorpoſlenſcharmützel vor. So mar: 
ſchirten am 25. Januar ein Paar Kompagn en feindlichen 
Fuß volks von Baga aus durch das Baidarthal auf der Straße 
ndch Markur bis an den Bergrand deſſelben und griffen dort 
ein ruſſiſches Vorpoſten⸗Retranchement an, zogen ſich jedoch 
nach einſtündigem Feuer auf Urkuſta zurück. Aus Eupa⸗ 
to ria meldet das Bülletin, daß die dort befindliche feindliche 
Kapallerie Mangel an Fourage leiden ſoll. Eupatoria 
würde von den Ruſſen noch immer beobachtet, und da die 
Alliirten nur am Tage Vorpoſten ausſtellten, is der Nacht 
aber den Sicherheits dienſt durch Etreifpartien verſehen lies 
ßen, ſo kamen allerlei kleine Abenteuer vor, bei denen jede 
Unvorfigtigfeit gewöbnlich durch Gefangenſchaft gebüßt 
wurde. Bei der völligen Dunkelbeit der Nächte bedienten 
fi dieſe Streifpartien, um die Gegend zu erleuchten, zuwei⸗ 
len phosphoreceirter Papiere, welche fie in der Luft fliegen 
ließen, um fo nicht ihre Stellung zu verrathen. 

Nach der „Times“ hat in der Nacht vom 29. Januar in 
Sebaſtopol eine heftige Kanonade ſtattgefſunden. Sechs 
wohlbemannte Boote waren von der ruſſiſchen Seite des Ha: 
fend abgeſtoßen, um an der Südſeite zu landen; man weiß 
nicht zu welchem Zweck. Die Franzoſen eröffneten ein hef⸗ 
tiges Feuer auf dieſelben und es heißt, daß eins der Brote in 
den Grund gebohrt wurde. Die Ruſſen antworteten mit 
einer lebhaften Kanonade aller ihrer Batterien bis Jnker⸗ 
man hin. Der Geſundheitszuſtand der engliſchen Truppen 

ſiſt vortrefflich. In der letzten Woche hatte die ganze 53,000 
Mann ſtarke Armee nur 18 Todesfälle, während ſie in der⸗ 
ſelben Woche des vorigen Jahres bei 29,600 Mann Stärke 
538 Todes fälle hatte. Für jedes leibliche und ſelbſt für jedes 
geiſtige Bedürfniß iſt geſorgt. Lektüre iſt reichlich vorhanden. 
Faſt alle Sekten haben ihre Geiſtlichen hier und der geiſtliche 
Zuſpruch artet bis in Proſelytenmacherel aus. 

Nach dem Bericht des Generals Codrington hatte am 
1. Febiuar die letzte Dock⸗Sprengung ſtattgefunden und alle 
dieſe prächtigen und koſtbaren Bauten find nun ein Schutt⸗ 
baufen. Die Operation war ſehr ſchwierig, indem die naſſe 
Wirtterung den Dienſt erſchwerte und die voltaiſche Batterie 
zuweilen den Dienſt verſagte. — Zu Kaſatſch wurden kürz⸗ 
lich einige 50 engliſche Soldaten und Matroſen, die man 

8 Sher ruſſiſche Kriegsgefangene ansgewechſelt hat, gelandet. 
Sie ruͤhmen alle die freundliche Behandlung, die ſie von den 

Ruſſen, beſonders in Odeſſa, erfahren haben. — Die in 

Sebaſtopol erbeuteten ruſſiſchen Geſchoſſe werden in der Gie⸗ 

Berei zu Valaklawa größtentheils in Eiſenbahnſchlenen umge⸗ 

wandelt. Im dortigen Hafen find drei Fahrzeuge zu ſchwim⸗ 
menden Werkſſätten eingerichtet; das eine ift mit Säge⸗ und 

N verſehen, das andere dient als Mühle und 

das dritt? als Bäckerei. — In der Nacht zum 21. Januar 
brach in der Bazarſtraße zu Balaklawa ein Feuer aus, das 
nur wit Mühe gelöfcht werden konnte. 

Am̃ 2. Februar dauerte das Kanonenfeuer des Forts Konz 
Rantin gegen die Stellungen der Verbündeten noch immer 
fort: 5000 Engländer rüſten ſich zur Abfahrt und 3000 
andre werden aus Malta erwartet. Von der Tſchernaja 
wird unterm 3. Febr. berichtet, daß der ſardiniſche General 
Durando geſalzenes Fleiſch eſſe, um den unzufriedenen Trup⸗ 
pen mit gutem Beiſpiele voranzugthen. Auch in Enpa⸗ 
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toria iſt friſches Fleiſch felten. Die türliſche Kavallerie w 
wieder eingeſchifft worden. In Kertſch werden die en 
liſch⸗türkiſche Legion fo wie auch die anderen englifchen Fre 
denlegionen verſtärkt. 1 
Aus Konſtantinopel wird dem Conſlitutionel vom 5. & 
geſchrieben, daß die Ruſſen aus den Nordforts nach wie bor 
ein lebhaftes Feuer auf Sebaſtopol unterhalten und in 5 
Nacht des 30. Januar ſogar den freilich mißlungenen Verſuß 
machten, ſich der franzöſlſchen bewaffneten Boote zu bemä 
tigen, welche die Runde machen und bis in den Hafen den 
Sebaſtopol gehen. Im franzöſiſchen Hauptquartier ale 
ſtark die Rede von Eupatorias wahrſcheinlich nahe bebe 
hender Räumung. | 
General Lüders hat die fünf in der Krim aufgeſtelli 
ruſſiſchen Armeecorps inſpicirt und fie den Verbältniſſen ge 
mäß gut befunden. Die Bequartierung der Mannſchafliß 
iſt gut, aber wie unter den Allärten fo richtet auch unter dn 
Ruſſen der Skorbut große Verheerungen an. Beide Arme 
leiden Mangel an friſchem Fleiſch. — Lüders bemüht ih 
die Kommunikation zwiſchen Arabat auf der Erdzunge na 
Genitſchi wiederherzuſtellen; es ſcheint ihm auch vollkomme 
gelungen zu ſein. ö 
Nach der parifer „Preſſe“ find die Truppen Omer PR 
ſchas nicht ſämmtlich am Meeresufer. Omer Paſcha MT 
bis Ontogo hinter der Sura, einem Nebenfluffe des Riek, 
auf 3% Stunde von Kutais vorgerückt. Das Gros fell 
Armee liegt jetzt in Cbont, der eine Vortrab unter DEME 
Paſcha hinter der Sura, der andre unter Jskender Pac 
in Sugdidi. Omer Paſcha ſelbſt ſteht in Redutkale mit de 
Nachtrabe. Seine Truppen liegen theils zwiſchen Ch, 
und der kleinen Tſchura, theils zwiſchen Chopi und der da 
bada in Baraken. Die ganze Armee iſt 30 bis 32,000 MA 
ſtark. — Die Unterhandlungen wegen Auswechſelung 77 
Gefangenen von Kars gegen jene von Kinburn habn 
ſich zerſchlagen, da Frankreich geltend machte, daß gehe 
feine Gefangenen von Kinburn nicht allein Türken und GH 
länder aus Kars, ſondern auch an der Tſchernaſa gefangen 
Franzoſen ausgewechſelt werden ſollen. 
Das in Aſten beſiadliche taneſiſche Truppencorps hal! 
elitten, daß es bid auf den vierten Theil ſeines frühen 
ffektiobeſtandes zuſammengeſchmelzen iſt. g 


mn mn nn nn > nm nn — nn nn 
Weutſchland. 


Preußen. 
Berlin, den 17. Februar. Das Haus der Abgeon 
neten beendigte in feiner 27ften Sitzung die Berathung fi 1 
den Geſez Entwurf, betreffend die ländlichen Ob rige, 
ten in den 6 öſtlichen Provinzen. Der Geſetz-Entwurf win 
mit einigen Amendements angenommen. Die 88. 12. 13,1 
bringen den 28ſten Artikel des Strafgeſetz⸗Bucheb, der 
Verbrechen und Vergehen im Amte handelt, für die Ind 
der ländlichen Polizeigewalt und deren Stellvertreter in A 
wendung. Graf von Pfeil beantragte die Streichung daß 
Paragraphen, weil es eine Schande fe, den Gutsbeſißer! 
eine verbrecheriſche Handlung mit Zuchthausſtraſe eo „ 
droben. Er geſtand, er babe die Polizei auf eine Welſe' 
waltet, daß er nach dem Strafgeſetz⸗Buche die Zu" 


e 
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Gals deri hätte. Aus der Debatte über dieſen Geſetz⸗ 
von G verdient noch eine Aeußerung ded Abgeordneten 
fagte: eg > hervorgehoben zu werden, welcher gelegentlich 
den bürgerlic der Triumph des Adels, daß er in der Armee 
25 ichen Offizieren adelig militäriſche Sitten mittheile. 
baltgttat 10 den 17. Februar. In dem diesjährigen Haus⸗ 
Mit dem die Geſetzſammlungs⸗ und Zeitungsverwallung 
anſchla de hetat verſchmolzen. Der Etat für 1856 ver⸗ 
Rihlr 1 le Poſteinnahme mit 9,388,000 Rihlr. (949,000 
654 600 9. als 1855), die Ausgabe mit 7, 964.000 Rthlr. 
424 000 able. mehr als 1855), alſo einen Ueberſchuß von 
r Brune oft. (204 903 Rihir. mehr als 1855). Von 
ſorbirt deinnabme werden durch die Ausgabe 85 Precent 

tin und der Ueberſchuß ſtellt ſich alſo auf 15 Procent. 
iſt in den dag zu Schwarzburg⸗Sondershauſen 
zur Sten feußiſchen Seedienſt getreten und als Fähndrich 
tent, an a suite des Setoſſtziercorps, vorläufig ohne Pa⸗ 

Ber pc worden, 
des Be den 19. Februar. Die Pititionskommiflion 
der rüabauſes hat drei Petitionen auf Einführung 
Vrrathu gelſtrafe einer ſehr ausführlichen Prüfung und 
Mam ung unterzogen. Dieſelben ſtad eingereicht von dem 
u Oels, von mehr als 4000 ſtädtiſchen und 
den Ständeewobnern des Kreiſes Oels unterzeichnet, von 
Oppeln en des Kreiſes Kreuzburg im Regierungsbezirk 
der Aged zugleich den Antrag auf Verhinderung 
daben, u tſinnigen Schließung der Ehe verbunden 
em Heund von dem Freiherrn von Lüttwitz auf Gorkau, 
von Lieres auf Stefanahain und dem Erbſchol⸗ 
emeinden abel zu Graditz und zahlreichen Genoſſen vieler 
crathunge und Gutsherrſchaften Schleſiens. Der den 
5 de Seiwohnende Kommiſſarius des Juſtizminiſters 
9 der für Staatsregierung könne ſich mit Wiedereinfüh⸗ 
ommure Aben Züchtigung nicht einverftanden erklären. 
Prior ion beſchloß mit 10 gegen 3 Stimmen, die 
run er 16 weit diefelben den Antrag auf Wiederein⸗ 
regieru } vanerlihen Züchtigung enthalten, der Staate⸗ 
die enderung der Schließung leichtſinniger Ehen 


Die Ve 

bat Berg Nüngefommiffion des Hauſes der Abgeordneten 
Matter äber den Antrag ded Abgeordneten 

dartikel 12 der Verfaffungeurfunde die Worte: 
N unabhängig. bürgerlichen und ſtaatobürgerlichen Rechte 
au Kemmiſſtonen dem religiöfen Bekenntniſſe“ zu streichen. 
0 einverſſa rund der Regierungekommiſſarius waren 
nie Verfaſſu unden, daß die Aufnahme jenes Satzes in 
r 1 lathſam ſei runde, wenn ſetzt davon die Rede wäre, 
cri Inpiffer würde und daß er wenigſtens den Schein 
dar don, an ic und des Zweckes, den Staat zu ent⸗ 
5 folgenden vond trage. Die Kommiſſion entſchled ſich 
N . 1. Der * Antragſteller ſelbſt modiftzirten Ans 
Frese deſſelbe ttikel 12 wird aufgehoben. §. 2. An 
Nudel des regie treten folgende Beſtimmungen: Die 
Seen goneg chaten Bekenntniſſeß, der Vereinigung zu 
fentlichen Religionse und der gemeinſamen häuslichen und 
übungen wird gewährleiſtet. Der Ge⸗ 
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nuß der bürgerlichen Rechte it unabhängig von dem 
religidjen Bekenntnſſſe. Den bürgerlichen und ſtaatsbür⸗ 
gerlichen Pflichten darf durch die Ausübung der Religwns. 
freiheit kein Abbruch geſchehen. Die Regulirung der ſtaate⸗ 
bürgerlichen Rechle der nicht chriſtlichen Etaatsangeböri: 
gen bleibt der Spezialgeſetzgebung vorbehalten.“ Zuglekch 
wurden hierdurch 267 gegen den Antrag eingegangene 
Petitionen für erledigt erklärt. 

Berlin, den 19. Februar. Der durch feine gelehrte Fäl⸗ 
ſchung plötzlich berühmt gewordene Grieche Simonides iſt 
mit Bewilligung der ſächſiſchen Regierung durch einen preußt⸗ 
ſchen Polizei-Beamten von Leipzig nach Berlin transportirt 
und in die hieſige Stadtoogtei eingeliefert worden. 0 

Geſtern früh iſt der rulfliche General Graf Orloff von 
Petersburg bier eingetroffen und im ruſſiſchen Geſandſchaftz, 
Lö el abgeſtiegen. ] 

Stettin, den 18. Febr. Saͤmmtliche hleſige Schiffes 
zimmerleute, gegen 300 an der Zahl, haben heute die 
Arbeiten eingeſtellt. Obſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren ihr Arbeitslohn fortwährend erhoht und ihnen für 
die Winterzeit der höhere Sommerlohn von 20 Sgr. pro 
Tag fortbewilligt war, kamen die Schiffsbaumeiſter überein, 
ihnen eine abermalige Erhöhung des Lohnes von 2 Sgr. 
pro Tag zu bewilligen; dagegen ſollte endlich das Fort⸗ 
tragen von Holz ſeitens der Zimmerleute von den Bau⸗ 
ſtellen zu eigenem Gebrauch, welches in einem koloſſalen 
Umfange betrieben wurde, gänzlich aufhören. Die Zim⸗ 
merleute wollten ſich hierauf aber nur dann einlaſſen, 
wenn ihnen das Aufgeben dieſes alten Mißbranches noch 
beſonders bezahlt würde. Wie es heißt, iſt daſſelbe ſeitens 
der Wolliner Zimmerleute geſchehen und ſoll ein Theil der 
Letzteren zu einer hier auf der Herberge ſtattfindenden Be⸗ 
rathung der Zimmerleute über dieſe Angelegenbeit ein ge⸗ 
troffen ſein. Der Polizei iſt bereits von dem Schritte der 
biefigen Zimmerleute Anzeige gemacht. 8 

Freie Stadt Bremen. 1 

Bremen, den 12. Februar. Dem Unteroffizier und den 
ſteben Soldaten, welche vor einiger Zeit deſertirten und in 
Cuxhafen verhaftet wurden, iſt das Urtbeil eröffnet worden. 
Der Anftifter der Deſertion wurde zu 4 Jabren Zuchthaus, 
der Unteroffizier zu drei Wochen, 4 Soldaten ebenfalls zu 
drei Wochen und zwei Soldaten zu 14 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. N 

dach dem Bericht des Nachweiſungsbürean für Auk⸗ 
wanderer in Bremen find im vorigen Jahre in 174 Schif⸗ 
fen 31.550 Perſonen über Bremen ausgewandert wovon 
16,687 nach Newport gingen. Gegen dae Jabr 1851 zeigt 
ſich ein mehr als das doppelte überſleigender Abſtand, denn 
1854 wanderten 76.875 Perſonen über Bremen aus. 


Brtercetch ' 

Wien, den 16. Febr. Der preußiſche Oberſt von Mans 
teuffel hatte vorgeſtern eine Audienz beim Kaiſer, in welcher 
er demſelben ein Handſchreiben Sr. Majeſtät des Königs von 
Preußen überreicht haben ſoll. Er hat in Folge des Ein⸗ 
treffens eines Couriers aus Berlin feinen Aufenthalt in Wien 
um einige Tage verlängert. Man will wiſſen, daß derſelbe 
wenigſtens fo lange in Wien verweilen werde, bis in Paris 


darüber entſchieden worden, in welcher Weiſe Preußen wie⸗ 
der in das Concert der Großmaͤchte eintreten werde. 

Sämmtliche dem Religions⸗Fonds gehörige, bis jetzt an⸗ 
derweitig benutzte Gebäude werden, in Folge des Konkordats, 
geräumt und der Religions⸗Fonds⸗Verwaltung zurückgege⸗ 
ben. Das gleichfalls dieſem Fonds gehörige Gebäude, in 
welchem die ſtädtiſche Zwangsarbeiter⸗Anſtalt untergebracht 
war, muß binnen zwei Monaten geräumt ſein und wird fur 
das zu errichtende Knaben⸗Seminar eingerichtet. 


Frankreich 


Paris, den 14. Februar. Abbe Bonaparte, Sohn des 
Prinzen von Canino, hat ſich auf die Reiſe nach Rom bege⸗ 
ben, um die Prieſterweihe aus den Händen des Papſtes zu 
empfangen. Man glaubt, daß er ſodann nach Frankreich 
zurückgehen und eine hohe kirchliche Stelle bekleiden werde. 

Beim Begräbniß des polniſchen Dichters Mickiewicz am 
21. Januar hatte der Pole Jazwinski, früher Schwadron⸗ 
führer in der auſſtändiſchen Armee, feinem Landsmann, 
dem General Zamoyski, an der Thüre der Magdalenenkirche 
mehrere Stodyiebe verſetzt. Er wurde dafür geſtern vom 
Zuchtwpolizeigericht, obgleich der als Zeuge vorgeladene Zar 
mohyski erklärte, daß er nicht als Kläger auftrete, zu vier 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Paris, den 15. Februar. Geſtern Mittag hielt der Kaiſer 
im Tuilerienhofe Muſterung über das Garde⸗Gendarmerie⸗ 
Regiment ab. Marſchall Vaillant begleitete den Kaiſer, der 
zu Fuß durch die Reihen der Truppen ging. Beim Defiliren 
bemerkte der Kaiſer im letzten Peloton zwei Verwundete, die 
nicht dekorirt waren. Er hielt ſie an, um ſie zu befragen. 
Der Kaiſer ließ zwei Militär⸗Medaillen holen und befeſtigte 
ſie ſelbſt auf der Bruſt der beiden Tapferen, und erwies ihnen 
die Ehre, ihnen die Hand zu reichen. 

Paris, den 17. Februar. Der öͤſterreichiſche Miniſter 
des Auswärtigen, Graf Buol von Schauenſtein, und der 
engliſche Miniſter des Auswärtigen, Lord Clarendon, ſind 
geſtern hier eingetroffen. Letzterer it im Louore abgeſtiegen. 
Der ruſſiſche Geſandte von Brunnow hat bereits bei vielen 
Miniſtern und Geſandten Beſuche gemacht. Er war auf der 
ganzen Reiſe durch Frankreich der Gegenſtand einer wohl⸗ 
meinenden Neugierde. Auch der ſardiniſche Miniſter des 
Auswärtigen, Graf Cavour, iſt in Paris eingetroffen. 

Zu Paris ſtarb am 18. Februar . Heine. — 
Die zu den Friedens⸗Konferenzen zu Paris angelangten Ge⸗ 
ſandten: Graf Buol (Oeſterreich), Graf Cavour (Sor⸗ 
dinlen) und Baron von Brunnom (Rußland) wurden am 

18ten dem Kaiſer Napoleon vorgeſtellt. 


Graßbrttannten und Srlanb. 

London, den 15. Februar. Im Unterhauſe kündigte 
der Schatzkanzler den bevorſtehenden Abſchluß einer neuen 
Anleihe an. Der Betrag derſelben wird ſich auf 15 Mil⸗ 
lionen Pfd. St. belaufen. Roebuck beantragte die Bor: 
legung der Korreſpondenz mit der Regierung Nordamerikas, 
damit dad Haus erfahre, ob die Inſtruktion des Herrn 
Crampton eine Verletzung der amerikaniſchen Geſetze ent⸗ 
balte. Er beklagte ſich darüber, daß ſelbſt, nachdem man 
ſich wegen Werbungen entſchuldigt habe, dieſelben noch 
Sprigefeßt worden fein, und drückt die Hoffnung aus, das 
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Haus werde ſich gegen einen Krieg mit Nordamerika a 
ſprechen, da ein folder ein . Unglück ſein wür 
Lord Palmerſton bat das Haus, dieſen Gegenſtand nich! 
eher zu diskutiren, als bis die betreffende Korreſponde 
vorgelegt ſei, und er verſprach dieſelbe dem Parlamen 
binnen Kurzem vorzulegen. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, den 9. Februar. Die Nachricht, daß Ruf 
land die öſterreichiſchen Propoittionen angenommen habt 
wurde durch einen außerordentlichen Courier von Peterebußd 
nach Odeſſa gebracht. Dieſe Kunde rief einen ungeheurtll 
Eindruck auf die ganze Bevölkerung der Stadt bervor, IM 
des Abends waren, mit Erlaubniß des General- Goubtt, 
neurs, Grafen Stroganeff, zum Zeichen der Freude, al 
Häufer erleuchtet. Auf einem großen Transparent am Gi; 
bel des Börſen⸗Gebäudes los man die Worte: „Es lebe de 
Kaiſer Alexander IL! Er hat die Liebe und die Dankbar 
feiner Völker!“ Von Odeſſa verbreitete id) die Nadel 
ſchnell auf's Land und rief überall gleiche Befriedigung hervo 
Warſchau, den 13. Februar. Der neu ernannte Stal 
halter von Polen und Oberſt⸗Kommandirende der Weſt⸗ UN 
Central-Armee, General Fürſt Michael Gortſchakoff, 
aus Petersburg in Warſchau eingetroffen. ni 
Warſchau, den 16. Februar. Geſtern Vormittag ec 
pfing Fürſt Gortſchakoff im Schloſſe die Behoͤrden, de 
Adels⸗Marſchaͤlle, den Adel, fo wle die hieſigen vornehme | 
Bürger und Kaufleute. Er lobte die Tapferkeit derjenigen, 
aus dieſem Lande, die in der Krim fechten und deren Name 
unter den ruhmvollſten der Difiziere des ruſſiſchen Heeres 9” 
nannt werden. Er werde ſich beſtreben, die Trauer über del 
Verluſt ſeines Vorgängers zu lindern, und hoffe, daß er tl 
mit dem Eifer und der Hingebung in den Dienſt des Monat! 
chen zufrieden ſein werde. 


Tür keit. 


Die „Trieſt. Zeit.“ enthalt die von der Pforte genehmigt 
21 Reformpunkte: Aufrechterhaltung des Hattiſcher 
von Güthane, Gewaͤhrleiſtung aller geiſtlichen Privileg! 
der griechiſchen und armeniſchen Kirche, Enthebung der Pa 
triarchate von weltlicher und judieieller Gewalt, Gleichſt. 
lung der Kulte, Verzicht auf Verfolgung und Beſtrafun 
wegen Glaubenswechſels, Zulaſſung der Chriſten zu Staat 
ämtern, Errichtung allgemeiner Volksſchulen, inführu f 
weltlicher Gerichtsbark it für die Raja, Kodiſtcation der BF 
ſtebenden Givil: und Kriminalgeſetze, Geſeßbuch in al 
Reichsſprachen, Gefängnißweſen⸗Reform, Polizei: Meta 
Raſa⸗Rekrutirung und Zulaſſung der Cbriſten zu militäriſche 
Graden, Umgeſtaltung der Provinzialbebörden, Guter” 
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werbfähigfeit der Franken, direkte Beſteuerung, Verbeſſerun 
der Kommunikationswege, Staate hausbaltsbudgete, chi 
liche Vertretung im Staatsrathe, Greditinflitute für Hand 
und endlich Münzreform. 
Konftantinopel, den 5 Februar. Die Pforte bat . 
Patriarchen und Richtern Unabſetzbarkeit zuerkannt. 2, 
Türken find ſehr wenig davon erbaut, daß der Sultan 1 
Maskenbälle der franzöſtichen und engliſchen Geſandtſcha 
beſucht hat, und ſie finden dieſe an um ſo 1 
paſſender, je weniger die Vorbereitungen zu dieſen Bälle 


nee geeignet waren. Auch die Griechen und Armenier 
iu aufgebracht, daß man ihre Patriarchen gleichſam ge⸗ 
wungen hat bei dieſen Mummereien eine Rolle zu ſpielen. 
die Nen an inopel, den 7. Februar. Die 21 Artikel über 
= echte der Rajas werden nach Paris geſchickt werden, um 
dem du ſchüeßenden Friedens Traktat beigeſchloſſen zu wer⸗ 
aufge ie Konferenzen über die Donau⸗Fürſtenthümer find 
vigpnpoben worden, dem VBernebmen nach wegen der Schwie⸗ 
ei en, welche dieſe Frage bietet und über welche der Kon: 
N Paris die Entſcheidung treffen wird. 


— 


Vel d Theatraliſches. 
em nahen Schluſſe der Vorſtellungen der Schle⸗ 
PR ungen der e 
duch fn ſchen Geſellſchaft können wir ae , auf die 
Aaupachg Inden drei Vorſtellungen aufmerkſam zu machen. 
Schauſpie Schule des Lebens, ein beliebtes romantiſches 
feu. 7 el, iſt ſeit längerer Zeit hier nicht in Scene gewe⸗ 
libet, die legten zwei Vorſtellungen, Montag: Großes Auod⸗ 
er: Dampfwagenfahrt durch das Gebiete der Kunſt, 
ur u enſtag die launigen Vorſtellungen: Doctor und Fris 
he Mit den Wölfen muß man heulen! werden nicht 
* auf das Publikum den freundlichſten Eindruck zu 
für d 5 denſelben der Schiemang'ſchen Geſellſchaft auch 
Hlunft zu waren. Ein zahlreicher Beſuch dieſer 
arſtellungen duͤrfte Herrn Schiemang den beſten 
geben, daß derfelbe hier gern geſehen wurde. 
Viele Theaterfreunde. 


405 u Ant geanung. 
Über ein z 14. des Boten aus dem Rieſengebirge findet fh 

M. G3 Lonkert in Bolkenhain ein Referat, a 
die Beurtskcdient daſſelbe infofern einer Erwiederung, als 
ceſichtsdungtung der Leiftungen von einem ganz falſchen 
iſt. te aus und in ſebr liebloſer Weiſe gefchesen 


fine — Künſtlern vetanftaltetes Konzert verträgt von 
ittanten, die Künftler wohl eine Rezenſion, nie aber Dis 
ER guten g aus bloßer Liebe zur Sache und zur Förderung 


weckes, Zeit und Kräfte opfern. Wir finden 
tach die ff Aifonnement des Hrn. M., der in ſeinem Leben 
Clicker ie gezeigt hat, daß er überhaupt in muſi⸗ 
efttehen yaredung etwas Leifte, viel unftatthafter, als das 
etfiche trigenten, der überhaupt feinen Recenſenten 
tigen a dem ausführenden Perſonale durch Winke 
Was rcheſter rage zu Hilfe zu kommen. 
ar überhaupt wird geſchwiegen. Sehr richtig! denn es 
uart t keins dabei, ſondern nur einfach beſetztes 
rompeten. und zur Füllung in einzelnen Chören, Horn 
erßal, lautirt' Zugegeben, daß in manchen Fällen mans 
12 ame Gehhr wurde, freuen wir uns nur über das wun⸗ 
„(einem Refee in gemiſchten Chören, von denen Referent 
55 wollen. Zr gerade fpricht, einen 2. Baß heraushoͤren 
fe vor allen D verweiſen in Betreff dieſes Punktes Hrn. 
zu vi ſeine Oden auf feine eigenen par und bitten 
Olten, emerkungen lieber thatfächlich ausführen 
cenſenteneit zuͤbe 


reicht rhaupt die muſikaliſche Bildung des Re⸗ 


Kritiker a un 1 ; f ; 

uft mit ihr die Befugniß öffentlich als 

; eferent tritt nach ze önnen, beweiſe folgende Anekdote: 

ragliches In men. digtem Konzert näher hervor, um ein 
ein zu nehmen at die Physharmonika, beffer in Augen⸗ 


wieder im Merle zu wundere ſich ſebr, dieſelbe ſchon 
Futterale zu ſehen. Seine Augen fuchen vorge 
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bens eine Art Drehorgel oder Ziehharmonika und finden zu 
feinem Erſtaunen ein Inſtrument von fo vollendetem Baue. 
„Endlich wird Hr. M. böflichſt erſucht, einen Lehrkurſus, 
über die edlere, in B. wahrſcheinlich nur allein gebrauch 
liche Ausſprache, eröffnen zu wollen. Nicht die dir des 
Bolkenhainer Geſangvereins allein, viele And. re werden ſich 
willig in den Lebrſtunden einfinden, obgleich Hr. M. bisher 
in Bolkenhain eine unbekannte Große war und noch iſt. 
Der Vorwurf, den Hr. M. den Bewohnern Bolkenhains 
in Hinſicht des muſikaliſchen Lebens macht, muß ſeine Ent⸗ 
8 darin finden, daß Herr M. dis zum 10. Febr. 
1850 geſchlafen zu haben ſcheint, und das erſte Mal, na⸗ 
mentlich Abends erwachend, nach allen Seiten hin, ſein 
Erſtaunen, über die Veränderungen um ihn her, in der 
Freude nicht Alles auszudrücken verſteht. Mit der Bitte, 
dieſe Bemerkungen ebenfalls guͤtigſt entgegen nehmen zu 
wollen, fordern wir Hrn. M auf, lieber auch Etwas en 
Beſten feiner leidenden Mitmenfchen zu thun, als Andere 
durch unberufene Rezenſionen in dieſem guten Beſtreben zu 
ſtöͤren. B. im Febr. 1836. M. 


Muſikaliſches. 
‚Erwiederung. In No. 14 des Boten a. d. N. referirt 
ein Herr M. aus B. über das am 10. d. M. in Bolkenhaln 
ſtattgefundene Contert. Ref. iſt entweder mit den Lokal ⸗ 
verhältniffen wenig vertraut, oder er ſucht bios einzelnen 
Perſoͤnlichkeiten zu ſchmeicheln, während er andere tief in 
den Staub niedertritt. 

Davon ſcheint nämlich Ref. nichts zu wiſſen oder nichts 
wiſſen zu wollen, daß faſt jedes Jahr durch die Bemuhungen 
einzelner Muſikfreunde, in neuerer Zeit namentlich durch einen 
jungen ſtrebſamen Muſikdirigenten, am hieſigen Orte muſt⸗ 
kaliſche Aufführungen zu irgend einem wohlthaͤtigen Zwecke 
ſtattfanden und daß, wenn auch dem Orcheſter nicht durch 
eine Physharmonika Halt gegeben wurde, dergleichen Con⸗ 
certe ſchon damals von den Bolkenhainern fuß fc 
wurden. Nur waltete nicht der Umſtand ob, daß id nach 
derartigen Aufführungen unberufene Schwaͤtzer fanden, welche 
das Gute in alle Welt auspoſaunten; wahrſcheinlich, weil 
man keine bekannte oder hervorragende Perfönlichkeiten unter 
den Dilettanten bemerkte, denen man durch dae et ie 
17 0 5 einen Dienſt zu erweiſen glaubte. Ref. lobt mit 

echt die Bemühungen des Vereinsvorſtandes in spr!“ die 
Leiſtungen des Herrn Dirigenten und des Herrn Hoffmann: 
Daß ſich der Dirigent in zu lauten Verkehr mit den . 
lettanten geſetzt hat, iſt wol weniger zu tadeln, er u ja 
nicht Kindler vor ſich; überdies geſchah dies gar nicht in 
ſo auffallender Weiſe und wie oft kommt es bei Aigen Auffad⸗ 
ausgezeichnetem Rufe vor, daß ſie bei großartigen N 
rungen den man ae „Mücken 
ſeihet man durch, Kameele verſchling 5 5 . 

Die Soprane befriedigten Ref., die Bäſſe dagegen tadelt 
er hart und räth ihnen edlere, lautrichtigere Aus⸗ 
ſprache. ae hat das ſchoͤne Geſchlecht einen ans 

enehmeren Eindruck auf ihn gemacht, als die rauhen Stimmen 
Dräger Männer. Se viel aber ſteht Fit, daß die Baſſiſten, 
meiſt Lehrer, daher geſchulte Sänger, doch eben fo gut zu 
vokaliſtren verſteben werden, als ſolche Sänger, die nur 
einige Liedchen nach dem Gehör ſingen lernten und Ref. darf 
nicht erwarten, daß alte, im Amte ergraute Lehrer erſt von 
ihm eine edle Aasſprache werden erlernen müſſen. Das 
dire Orcheftet wird am härteften mitgenommen. Hier ſtellt 
ſich Ref. auf den Höhepunkt ſeiner Anmaßungen und ruft 
wegwerfend aus „vom Orcheſter ſchweigen wir.“ Und warum 
ſchweigen wir: weil wir ſelbſt auf einer zu hohen Stufe kuͤnſt⸗ 


— 


leriſcher Vollkommenheit ſtehen und daher nur mit Verach⸗ 
tung auf die ſchülerhaften Leiſtungen dergleichen Stuͤmper 
e — Wenn Ref. fo großartige Anſpruͤche an's 
rcheſter macht, ſo rathen wir dem Vereinsvorſtande, bei 
anderweitigen Auffuͤhrungen eine Kapelle aus einer Haupt⸗ 
ſtadt zuzuztehen, damit das Publikum nicht durch ohrenzer⸗ 
reißende Muſik unangenehm beruͤhrt wird. * bedenkt nicht, 
daß die mitwirkenden meiſt Profeſſioniſten ſind, die ihrem 
Broterwerb nachgehen muͤſſen, Muſik nur als Nebenbeſchaͤf⸗ 
tigung treiben, und das Unternehmen des Vorſtandes nur 
aus Liebe zur Sache und zum guten Zwecke unterſtuͤtzten, 
ſich dabei aber keineswegs von dem Wahne leiten ließen, als 
vollendete Kuͤnſtler zu erſcheinen, die im Gegentheil gern und 
beſcheiden zuruͤckgetreten wären, wenn am hieſigen Orte ans 
dere und zwar tuͤchtigere Kräfte dem Dirigenten zu Gebote 
geftanden hätten. Der Vorſtand kann übrigens nicht mehr 
außer Zweifel ſein, wen er zum naͤchſten Concert zuzuziehen hat. 
ie Physharmon ka mußte nach der Meinung des Ref. dem 
Orcheſter erſt Halt geben. Dieſes Inſtrument ſollte nur die 
Mittelſtimmen, als Klarinetten, Flöten und Fagotts erſetzen, 
und erfüllte feine Aufgabe, da daſſelbe wirklich in wuͤrdigen 
Haͤnden war, bei getragenen Stellen vollkommen, beim Forte 
war wenig von ihm zu hoͤren. 

Aus dem Geſagten wird Ref. hinlänglich erſehen, daß ſeine 
Andeutungen nicht gerade in ſehr freundlicher Weiſe aufge⸗ 
nommen werden konnten, und rathen wir ihm, in Zukunft 
entweder gar zu ſchweigen, oder bei dergleichen Beurthei⸗ 
lungen, um gerecht zu erſcheinen, vorſichtiger zu Werke zu 
gehen, ſonſt könnte es leicht geſchehen, daß der guten Sache 
eher geſchadet, als daß ihr ein Dienſt geleiſtet wuͤrde. Dies 
die erſte und letzte Erwiederung. B. H. 


Jubel⸗ Kalender. 


26. Februar 1831. Surlet de Chakſer vom Kongreß in 
Bruͤſſel zum Regenten von Belgien erwaͤhlt. — Zreffen 
bei Bialolenka (General Fuͤrſt Schakowski gegen Mala⸗ 
chowski und Jankowski). — 24. und 25. Febr. Schlacht 
bei Grochow (General Diebitſch gegen Furft Radzivil). 
Ruͤckzug der Polen; ſie brennen Praga theilweiſe ab, um 
ihren Ruͤckzug zu decken. Den 25ſten ruſſiſche Koſaken 
bei Praga. Chlopecki verwundet. — Friedr. Maximilian 
Klinger, ruſſiſcher General, beruͤhmter Dichter und Freund 
Goͤthe's, ſtirbt. (War 1753 in Frankfurt a. M. geboren.) 

36. Februar 1838. Inſtallat'on Surlet de Chakiers, 
bisherigen Praͤſidenten des Brüͤſſeler Kongreſſes, zum Re⸗ 

enten von Belgien. — Der Fürft Nadzivil legt den Ober⸗ 
Befehl uͤber die pokniſche Armee nieder. Der Reichstag 
erwählt ſtatt feiner den General Skrzinecki und erklärt 
das Koͤnigreich Polen in Kriegszuſtand. — Proteſtation der 
Herzogin Marie Louiſe von Parma gegen die Verordnun⸗ 
gen der proviſoriſchen Regierung in Parma. (f. 11. Febr.) 
. „ 


Familien- Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
1008. Unſern theilnehmenden werthen Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten zeigen wir hierdurch, ſtatt beſonderer 
Mittheilung, ganz ergebenſt an, daß wir am 16. d. M. im 
großväterlichen Hauſe unſere Verlobung gefeiert haben. 
Pfarrhaus zu Lichtenau, bei Lauban, den 18. Febr. 1836. 
Agnes Dehmel. 
Auguſt Stößel, Katechet und Prediger 
in Friedersdorf a. A. 


— 
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Todes fall⸗ Anzeigen. 
1041. Jodes » Anzeige. Bi 
Nach längerem ſchweren Leiden entſchlief geſtern Nach“ 
mittag gegen 5 Uhr zu einem beſſern Leben unſere heißge⸗ 
liebte Schweſter, Schwägerin und Tante 
Franiein Auguſte Nimann. 
Tief betrübten Herzens widmen dieſe Anzeige Freunden 
und Bekannten zur ſtillen Theilnahme 
die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 19. Februar 1856. 


1017. Todes Anzeige. 
Deu am vergangenen Freitag, den 16. d. Mts. erfolgten 
ſanften Jod unfrer guten Mutter und Schwiegerinuttefi 
der verwittw. Frau Müllermeifter Chriſtiane Roſin! 
Raſchke geb. Vogt, zeigen theilnehmenden Freunden 
und Bekannten hiermit tiefbekrübt ergebenſt an 
der Muͤller⸗Meiſter Julius Raſchkle 

N nebſt Frau. x 

Reibnitz, den 17. Februar 1856. 1 
1015, Todes Anzelg e. u 
Allen meinen Freunden und Bekannten theile ich mil 
tiefſter Betruͤbniß die Trauerkunde mit, daß der Allmaͤchti u 
am 27. Januar, Abends 5 Uhr, meine treue, mir unvergeß“ 
liche Gattin, Magdalena, geborne Reſſel, nach uur 
dreitägiger Krankheit, an Bruſt⸗ und Lungen⸗ Entzündung, 
e 48 Jahren durch einen ſanften Tod mir ent 
riſſen hat. 

Ihr tugendreiches Leben und anſpruchloſer Charakter 
wodurch die fo früh Entſchlafene ſich fo allgemeine Liebt 
und Achtung erwarb, ſichern ihr bei Allen, die fie kannten 
ein dauerndes Andenken. 

Um ſtille Theilnahme bittet der ſchwergebeugte Gatte und 
die tiefbetruͤbte Tochter. 

Balthaſar Opitz, Gerichtsſcholgß; 
Nanni Opitz, als Tochter. 
Langwaſſer, den 8. Februar 1356. } 


Worte der Liebe 
am Grabe nn 
unſers guten Vaters und Schwagers, des verſtorbenen 
Bauergutsbeſitzers und geweſenen Gerichtsgeſchwornen 


Chriſtian Gottlob Kühn. 


Er ſtarb am 11. Februar 1856 Nachmittags /½% 1 Uhr, W 
einem Alter von 62 Jahren 11 Monaten 8 Tagen. 


Lieber Vater Weiche ſchwere Leiden | 
Führten langſam Dich Ri Tode zu? a 
Reife Hoffnung zu Genefungs » Freuden 
Gaben hier Dir, ach! nur kurze Ruh! 


Truͤbe Tage — lange, ſchwere Naͤchte 
Suchten Dich im Lei den heim. 

Du entſchlummerſt endlich — als Gerechter 
Eilt Dein Geiſt hin in ein beſſres Sein. 


Dir ift wohl! Du ruheſt aus von Sorgen, 

Dich beruͤhret nicht mehr Erdenleid! 

Nicht mehr ſchmerzvoll taget Dir der Morgen, 

Dich belohnt nun ew'ge Seligkeit. 

Hartliebsdorf den 18. Februar 1856. 

Anna Helena Ritter geb. Kuhn, als Tochter. 
Ehrenfried Ritter, Schwiegerſohn. 
Chriſt. Gottlieb Ritter, als Schwager. 
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2 5 Un £ 
Vugftau Johanne Friederike Rüſke. 


Mag Trennungsweh uns AU’ durchbeben, 
Dein Tod iſt herrlicher Gewinn: 

Er legt fir ein Vollendungsleben 
Uns zweifelloſe Buͤrgſchaft hin. 


Daß Dich ein felig Daſein krone 

Heißt Dich Dein Engel heimwärts gehn, 
Und laßt Dein Bild in Jugendſchöne 

Uns ewig vor der Seele ſtehn. 


Drum fällt die Thrane, bleicht die Wange, 
Daß fruͤh Dich rief der herbe Tod, 

Wir feh'n maſch dem Vollendungs Gange 
Ein neubelebend Oſterroth! 


Straupitz, den 21. Februar 1836. 


* Eine Jugendfreundin. 
5 im 11. Februar Nachmittags entſchlief nach kurzem 
felig enlager, groͤßtentheils an Unterleibsleiden, im Herrn 
Ontag er fet geliebter Vater und Großvater, der Freibauer⸗ 
iber, ehemaliger Gerichtsgeſchworner u. Gerichtsſcholz 


Gottlob Heptner zu Kauder, 


im Alter von 68 Jahren und 30 Tagen. 


Aus dem Kreiſe derer, die Dich liebten, 
8b Dich unerbittlich ſchnell der Tod, 
Führte Dich aus dieſem Erdenleben 

Pin zu jenem ſchoͤnern Morgenroth. 


Walti, Kinder, Enkel und Verwandte g 
Deinen Schmerzensthraͤnen auf Dein Grab, 
Ein es ſank mit der entſeelten Huͤlle 

a geliebter, theurer Freund hinab. 

eb und Freundſchaft ſprachen ſich fo tröftend 
Anden Grabe des Geliebten aus, 

30 die tief Betrubten ſprechen: Allen 
ren Dank für dieſe Liebe aus. 

; Die trauernden Seinen. 
an due aefühte der ſchmerzlichſten Erinner ng 
anverg cache Dahinſcheiden unfers innig geliebten und 

Auen Sohnes, Bruders und Schwagers, des 
kageſellen Carl Ehrenfried, 

Carl Glteſter Sohn des Bauergutsbeſitzers 
welcher in oktiieb Schubert zu Schildau, 

eben an Nacht vom Tten zum Sten Februar 1855 fein 
Br eee endete, in dem Alter von 

Wer ben Jahren 11 Monaten und 8 Tagen. 

gerecht finde utſchlafenen kannte, der wird unſern Schmerz 
n, und ihm das Zeugniß geben. Joh. 1, 47. 


85 ſannteſ nicht ein Lebewohl uns fagen, 
u Din ser Be ee 

D erz das hörte auf zu ſchlagen 

n enen abate Deine Sterbensnoth. 

Die unbe ſanft im ſel'gen Himmelsfrieden, 

Die Fre vereint einander wieder ſehn. 

Zum Atunde alle, die Dich liebten, werden 
agedenk' Dir eine Thrane weih'n. 

Die Hinterbliebenen. 
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bauergutsbeſitzer Hain in Nieder ⸗Röversdorf, e. S., 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakouns Werkenthin 
(vom 24. Februar bis 1. März 1856). 


Am Sonntage Oculi: Hauptpredigt und Wochen⸗ 
Communionen: Herr Diakonns Werkenthin. 


Nachmittagespredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 


Dienſtag nach Deuli: 
Faſtenpredigt: Herr Diafonns Heſſe. 
Getraut. 0 
Schönau. Den 10. Febr. Wittwer Herr Urban Friedrich 
Roͤſenick, Loͤnſgl. Preuß. Feldwebel und Fuß⸗ Gensd'arm 
bierf., mit Jungfrau Chriftiane Henriette Pauline Pfuͤtzner 
von hier. — Den 12, Iggſ. Joh. Karl Gottlieb Mefchter, 
Tiſchlermeiſter allhier, mit Erneſtine Pauline Lorenz. — 
Den 19. Chriſtian Gottlieb Wandel, Häusler in Konrads; 
waldau, mit Johanne Beate Hanke aus Ober⸗Rövers dorf. 
Goldberg. Den 11. Februar. Der Riemer Roͤsler, mit 
Igfr. Erneſtine Sack. 


Geboren. 


Hirſchberg. Den 9. Jan. Frau Handlungsbuchhalter 
Verdeuil, e. S., Ernſt Otto Wilhelm Auguſt. — Den 20. 
Frau Tiſchlermeiſter Robert, e. T., Marie Elifabet. — 
Den 24. Frau Tiſchler Henke, e. S., Heinrich Guſtav 
Adolph. — Den 26. Frau Zifcjlermeifter Thiem, e. S., 
Gotthelf Gottfried Ewald. — Den 1. Febr. Die Ehefrau 
des Actuarius a. D. u. Kaufmann Herrn Tobias, e. S., 
Auguſt Arthur, welcher am aten ſtarb. — Den 5. Frau 
Töpfergeſ. Petſchig, e. S., Karl Guſtav Adolph. 5 

Grunau. Den 26. Jan. Frau Häusler u. Handels mann 
Ringel, e. S., Karl Julius. — Den 12. Febr. Frau Bauer: 
gutsbef. Gottſchling, e. T., Ida Clara Bertha. N 

Kunnersdorf. Den 3. Febr. Frau Inw. Kluge, e. J., 
Pauline Auguſte. 

Hartau. Den 9. Febr. Frau Inw. Großmann, e. T., 
Auguſte Marie. — Den 13. Frau Häusler Schatz, e. S., 
Karl Robert. f 

a ee 0 Febr. Frau Bauergutsbeſitzer Weiſt, 
e. S., Karl Friedrich. 

Schmiedeberg. Den 3. Febr. Frau Seilermſtr. Böhmer, . 
e. S. — Den 7. Frau Müllergef. Fiedler, e. T. — Den h. 
Frau Fabrikweber Wiedemann, e. S. 5 Königl. 

Warmbrunn. Den 12. Decbr. Die Gatttin det Korn 
Steuer » Einnehmer u. Hauptmann a. D. wa 82 Kae 
v. Cederſtolpe, e. T., Eliſabet Bertha Helene Anna 5 

arethe. 

1 0 ei ſchdorf. Den 28. Zamuar, Ben Nie 7 Lügner, 
Pa var 2 ugufte . ? 

becz Fönen, Send. San, een Häusler Sober in Meichs 


waldau, e. S., Friedrich Wilhelm. Den 19. Frau 70 


Den 8. la ane 
i = e. T. rneſtine Pauline. 
ebe 1. 0 0 Febr. Frau Zimmermann Conrad 
zu Klein- Waltersdorf, e. S., todtged. — Den 11. Fedu 
Hausbeſitzer Koch, e. J. 
Geſtor ben. 

irſchberg. Den 15. Febr. Der Tagearbeſter Johann 
re Menzel, 59 J. 4 M. 13 J. — Erneſtine Fo 
Mathilde, Tochter des Fabrik : Mafchinenführer Fuge, 3 J. 
3 M. — Eliſabet Clara Alwine, Tochter des Weſſerſchmied⸗ 


Guſtav Herrmann. — 


meiſter Seren Janetky, 1 M. 20 T. — Den 18. Fräulein 
Auguſte Emilie Rimann, nachgelaſſene jüngſte Tochter des 
verſtorbenen Koͤnigl. Hofrath Dr. med. Herrn Rimann, 
63 J. 6 M. 18 J. 
Kunnersdorf. Den 13. Febr. Karl Wolf, Inwohner, 
00 J. 3 M. 16 F. 5 
Straupitz. Den 18. Febr. Inw. Wittwe Anna Roſina 
Hoffmann, geb. Heidrich, 74 J. A 
Hildan. Den 12. Febr. Amalie Emma Rofalie, Toch⸗ 
ter des Tiſchlermſtr. Würfel, 6 J. 3 M. 25 J. — Den 13. 
Johanne Auguſte, Tochter des Inw. Bartſch, 10 J. 5 M. 25 T. 
Warmbrunn. Den 9. Febr. Der geweſ. Hausbeſitzer u. 
. Johann Gottlieb Weſchelt, 72 J. — Den 16. 
lwine Au Bin En: 2 des Hausbeſ. u. Fleiſchermſtr. 


Rücker, AM. R 
Heriſchdorf., Den 6. Februar. Der Handelsmann Herr 
Julius Eduard Roͤßler, 48 J. 7 M. 12 T. 2 

Schmiedeberg. Den 4. Febr. Eva Roſine geb. Ludwig, 
Wittwe des weil. Häusler u. Weber Pohl in Hohenwieſe, 
70 J. 5 M. 13 J. — Den 7. Ma ie Roſine geb. Finger, 
Wittwe des weil. Muͤhlenſchirrhauer Pfeiffer, 03 J — 
Den 12. Friederike geb. Herbſt, Ehefrau des Schuhmacher⸗ 
meiſter Herrn Hanausky, 73 J. 6 M. 28 J. — Den 15. 
Igfr. Johanne Juliane, einzige Tochter des Muͤllermeiſter 
Herrn George, 42 J. 17 T. — Johanne Beate geb. Worbs, 
Wittwe des weil. Tagear beiter Groͤbel, 71 J. 9 M. 222. 

Landeshut. Den 11. Febr. Frau Johanne Chriſtiane 

eb. Friebe, verwittw. Bergmann Keil, in Krauſendorf, 

9 J. 4 M. — Den 13. Johanne Ehriftiane geb. Leder, 
Ehefrau des Häusler Gottwald in Nieder ⸗Zieder, 35 J. 
5 M. 21 T. — Den 14. Karl Friedrich Eduard Lorenz, 
Tagearb., 38 J. 5 M. 15 J. — Den 15. Chriſtian Friedrich 
Schildbach, Hospitalit, 50 J. 3 M. — Den 16. Karl Gott⸗ 
lieb Teichmann, Hospitalit, 53 J. 6 M. — Gottlieb Ruͤffer, 

Ausler in Leppersdorf, 68 J. 10 M. — Johann Gottlien 

reſcher, Inw. daſelbſt, 71 J. 8 M. — Den 18. Erneſtine 
Pauline, Tochter des Inw. Schiller daſelbſt, 4 J. 4 M. 
15 FJ. — Den 19. Karl Auguſt Julius Eduard, Sohn des 
Schuhmachermeiſter Fabig, 3 J. 11 M. 

Goldberg. Den 4. Februar. Verwittw. Inw. Roſina 
gie ner, geb. Ruͤckert, 79 J. 10 M. 0 J. — Den 6. Der 

uchslnzer Henſel, 52 J. 1 M. — Den 7. Verwittwete 
Tagearb. Berg, 75 J. — Den 8. Guſtar Adolph, Sohn 
des geweſ. Kretſchambeſ. Laube, 11 M. 3 T. — Den 10. 
Julius Robert, Sohn des Fuchmachergeſ. Richter, 1 M. 
1 3 5 Johann Auguſt Robert, Sohn des Aderbürger 
ichteblau. 

Piss Den 4. Februar Der FJuchmachermeiſt 
Benjamin Gottfried Sommer, 02 J. 24 T. — Den 14. 
Eenſt Auguſt, Sohn des Freihaͤusler Raupach zu Georgen⸗ 
tbal, 14 J. — Den 15. Der Häusler Johann Gottfried 
Lesner zu Groß: Waltersdorf, 60 J. 5 M. 5 T. 


ung lücsfa ll. 


Schönau. Am 9. Februar, Nachmittags 5½ Uhr, vers 
ungluͤckte in der Steinbach der ältefte Sohn des Burgers u. 
Haus beſitzers Sagaflıt, Namens Wilhelm Heinrich Auguſt, 
alt 0 J. 10 M. 11 L. 


ee 


— — 


Selbſtmor de. 
Am 17. Februar Nachts erhing ſich zu Kunnersdorf 
ein Inwohner, alt 59 J. 2 M. 
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Am 15. Februar, in der Mittagsſtunde, bat zu Te 
nit bei Goldberg ein an ſtarker Melancholie eidend 
Freiſtellbeſitzer fein Leben durch Durchſchneidung der Kehn 
geendet. Dieſer Unglücliche war ein ſehr moraliſcher Men 
und hatte den allgemeinen Ruf eines redlichen, braven Maß 
nes; er hinterläßt eine Frau und drei Kinder. 5 


Verbrechen. 

Schönau. Am 9. Februar, Nachmittags 3 Uhr, wurd 
auf dem Nieder⸗Reichwaldauer Territorio, nach Georgen 
dorf zu, durch Erdroſſelung todt gefunden die Frau Johs 
Chriſtiane Maiwald, geb. Tſchentſcher, Ehefrau des Int 
u. Tagearb. Joh. Karl Benjamin Maiwald in Reichwaldal 
alt 36 J. 11 M. 11 FT. — Nach Ausſage ihres Mann 
hatte fie früh um 5 Uhr an demfelben Tage ihre Wohnung! 
verlaſſen, um nach Kolbnig dei Jauer zu gehen. Berau 
war fie nicht worden, nur waren ihr die Jacke und bal 
Oberkleid ausgezogen, die 24 Schritte vom Leichnam e | 
fernt lagen. Am 15. Februar wurde die Ermordete aul 
dem hieſigen Kirchhofe unter dem Zudrange vieler Menſchel 
Bi unter allgemeiner Theilnahme und fichtlicher Rührung 
ffentlich und feierlich beerdiget. 


era ite 


64. Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeitlifl 
und 8 die ſoeben im 9. Abdruck erſchienene Schril 
zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterlelt“ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimun 
Bleichſucht, Aſtyhma, Drüfens und Scropheluleiben 
Rheumatismus, Gicht, weißem Fluß, Epilepſie, gal 
ten oder andern Krankheiten behaftet find und dene 
an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung der Geſun 


eit liegt, auf die untruͤglichen und bewährten He 
kette r Natur ge 8 155 Nebſt Arten, 
Adr. Hofrath Dr. Wald. Hammel 
in Braunſchweig. 
1058. Theater in Hirſchberg. 


Sonntag den 24. Februar! „Die Schule de 
Lebens“, romantiſches Schauſpiel in 3 Akten 
> Nertag den 24. Februar; Berlete ® 

ontag den 25. Februar: Vorletzte Vor 
Benefiz * Valdes Komiker ele ig 


Dienftag den 20. Febınar: Letzte Worſtellun 
mehrſeitiges Verlangen: „ Br und eur“ 
Vorher zum Iten Male: „Mit den Wölfen mu 
man benen ,, Luffpiel in 1 Akte von Wilhelmi. 7, 

Für die bisher bewieſene freundliche Theilnahme ſage! 
dem hochgeehrten Publikum meinen ergebenſten Dan 
bitte dieſelbe auch auf die drei letzten Vorſtellungen aus 
zudehnen. C. Schie man g 


— —— 


Wer irgendwie eine rechtmäßige Forderung an mich # 
haben glaubt, beliebe fie een, 9 12 zum 26. d. Mte. 
mir zu erheben, da lch am 27. früh mit meiner Geſellſ 
abreiſe. C. Schiemann 


SS — —̃ —— ͤ— ͤ ͤ——Ä—ü—EPG' 


(Nebſt Beilage.) 
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Fr Brieffaften. 
Franko ⸗ Schreiben mit 4 Sgr. (nicht 5) oſtſtempel: 
Auelffenberg. Dergleichen Geſuche finden keine Kukaahae, 
wen ift das Geld zurückzuzahlen? 
— .f... ——- FREE ER 
N Verbeſſerung. y 
6% 3 der Dankſagung in Nr. 14 des Voten, Seite 212, 
nicht eile von unten heißt der Nane des Herrn Chirurgus 
Johl — fondern Fohl. 


— 


— 


Vekanntmachung der fernerweit zum Unterſtuͤtzungsfond 
legnitzer Provinzial ⸗Gewerbeſchule eingegangenen 
Sei Beiträge. 
fernen Anferer a vom SR a 1 
an einmaligen Beiträgen zum Unterſtuͤtzungsfond 
und ae Zoͤglinge der hieſigen Provinzial⸗Gewerbeſchule 
Fee In Legt rl 1 agangen; 0 de 
Ran; ſtrat in Liebenthal 3 rtl. gr. 2. dur en 
7 iſtrat in 8 8 = 2 
a 2 Sagan 10 rtl. 3. vom Hrn. Oberforfter von 
altert zu Panten 10 for. 4. durch den Magiſtrat in 
any ain 7 ti. 8 ſgr. 6 pf., wozu geſpendet haben Hr. 
der my an Wuthe 5 rtl., Herr Zimmermſtr. Heinzel 10 fgr., 
Schuber nebleicher Hr. Habel 5 ſor., der Maurermſtr. Herr 
Grrdermt 5 fgr., der Lederfabrikant Hr. Jäckel 10 fgr., der 
becher 8 fe. Hr. Hab el 2½ fgr. , der Seifenſieder Hr. Holz⸗ 
SE . Pre 5 je: 
uttn mſtr. Hr. Ruͤffer 3 ſgr., der aͤrbermſtr. Herr 
Virgern ſgr., der Faͤrbermſtr. Ka! Seidel 5 fgr., der Hr. 
gewerk Gee 10 for. 1 vom Maurer: 7 ea 
teiffenberg 25 rtl. 6. durch den Zimmermſtr. 
bert zu Schönau gefammelt 4 ttl. 7. desgleichen 
wozu geſpiantermfkr. Pen. Baumert zus chömberg rtl, loſgr, 
25 at Be Nine ÜBER, 118 1 
. u Bohnert 2 ſgr., Hr. Stadtverordn. Doͤrffe 
Wee Bund Weyrauch 2ſgr. Opf., Hr. Stadt⸗ 
1 Or. 6 p aumert 15 fgr., Herr Stadtverordn. Typtner 
mean 100 lat Hr. Pfarrer Thamm 5 (gr., Hr. Kaplan Gold⸗ 
Sr. Wehre 0 Hr. Gerichtsſekretär Muller 5 ſgr., Hr. Kauf⸗ 
une Amann Schaut 3 (gr. De. Dandeismann dach, 
mann ig, Hr. Handelsmann Schaal 5 ſgr. Hr. Handels⸗ 
Win ER pe te 2 5 ri ſgr., 
er 10 n Heinzel 2 ſgr 6 pf. r. Handelsmann 
9 DALE een See ſar. ol 
6 pf. 5 eiſt 2 fgr., Hr. Handelsmann Vogt 
Aer. Handelsmann Loupitz 2 ſgr., Hr. Stadt⸗ 
er Schar 1 ler., Hr. Schankwirth Friedrich 3 far., 
Iran C f., Erbe Stamm 3 fgr., Hr. Simmermfr. Hanel 
15 1 00 Ente ne 1 Bi erh 
, Hr. S 6 pf., Hr. Fiſchlermſtr. Dichatzky 2 fgr. 
Sr Schnen wal 997 210 U ſgr., 2 A 
J fer. wiedemſtr ı 2 ſgr., Hr. Toͤpfermſtr. Martin 5 ſgr., 
chermſtr sr. Stellm 
2 „HübneeUmachermſfr. Lahmer 2 fgr., Hr. Stellma⸗ 
mſtr. .d. Sch 2 for. 6 pf., Hr. Schnedderm fer; Springer 
for, ner ee eruiftr. Lowag 2 fgr., Hr. Schuhmacher: 
decker gg e Uhr „or; 6 pf., Herr inn Hoͤfler jun, 
Hr. Wirt ker 2 for Baer Kühn 5 ſgr., Hr. Wirthſchafts⸗ 
3 er 556 pf., Hr. Wirthſchafter Werner 5 fgr., 
Pr. Bäcker T Mull iß 5 
5 leres „Zenker er ſgr., Hr. Gerbermſtr. Weiß 5 fgr., 
Mor rmiſtr. Freif, 2 gr. „Hr. Bäckermſtr. Reichelt z ſgr., 
„Hr. Julius Se 2 fer. G pf., Hr. Hutmacher Jenkſch 
€ Hast 2 fgr. F pf., Hr. Bernhard Hühner 


Beilage zu Nr. 16 des Boten aus dem Rieſengebirge 1856. 


Reymann 2ſgr., Hr. Schmiedemſtr. Stief 


2 ſgr. 6 pf., Hr. Julius Reylic in Voigtsdorf 5 for. 
8. 2 Regierungs⸗Rath Kraufe 15 far. 9. Gr. Ege 
Rath v. d. Krug zu Bolkenhain 20 ſgr. 10. Hr. Ritterguts⸗ 
beſitzer Däsler auf Schellenderf 4 ril., wogegen Derſelbe 
die fortlaufenden Beiträge von monatlich 10 gr. eingeſtellt 
bat. 11. der Magiſtrat zu Hohenfriedeberg und die Gemeinde 
Oberbaumgarten I rtl. 20 ſgr. 12. der Hr. Baron v. Block⸗ 
Bibran auf Modlau 40 rtl. 13. der Magiſtrat zu Lauban 
Irtl. 14. der Maurermſtr. Hr. Altmann in Hirſchberg 5 rel. 
Ferner iſt zugetreten Hr. Maurermſtr. Vogt zu Neumarkt mit 
einem monatlichen Beitrage von 5 fgr. vom 1. Jan. 1854 ab, 
Die laufenden Beiträge haben bis inet. 1855 fortgezahlt: 
1. der Hr. Regierungs⸗Praͤſident von Selchow 17 rtl. 2. Hr. 
Geheimrath von Werthern 12 rtl. 15 fgr. 3. Hr. Oberre⸗ 
gierungsrath Scharfenort 13 rtl. 20 ſgr. 4. Hr. Regierungs⸗ 
rath Krauſe 6 rtl. 10 fgr. 5. Hr. Regierungsrath Oeltze 
rtl. 20 fgr. 6. Hr. Regierungsrath Reichenau rtl. 10 fgr. 
7. Hr. Conſiſtorialrath Siegert Artl. 8. Hr. Gerichtsrath 
Buſſenge 11 rtl. 9. Hr. Rechtsanwalt Simon rtl. 5 fgr- 
10. Hr. Gerichtsrath Cober 4 rtl. 11. Hr. Gerichtsrath 
Freiherr von Richthofen 1 rtl. 5 fgr. 12. Hr. Feldmeſſer 
Antelt 25 fgr. 13. Hr. Apotheker Schreiber Urtl. 12 fgr. G pf. 
14. Hr. Kaufmann Schnappe Urtl. 5 fgr. 15. Hr. Gäſtwirth 
Bartfh 1 rtl. 5 ſgr. 16. Hr. Inſpector Liebich I rtl. 5 ſgr. 
17. Hr. Goldarbeiter Frey 3 rtl. 22 far. 6 pf. 18. Herr 
Deſtillateur Neugebauer I rtl. 5 fgr. 19. Hr. Rechtsanwalt 
Wenzel I rt!. 5 far. 20. Hr. Steuerrath Luͤdersdorf 1 rtl. 
12 fgr. 6 pf. 21. Hr. Reſtaurateur Kuhnt 15 ſgr. 22. Hr. 
Kaufmann Friedländer Urtl. 23. Hr. Fuhrwerksbeſ. Hoff; 
mann 12 far. 6 pf. 24. Hr. Fournirfabrikant Kail 5 ſgr. 
25. Hr. Apotheker Jaͤkel Urtl. 10 fgr. 26. Hr. Mautermfr. 
Wangerow 3 rtl. 10 fgr. 27. Frau Lehrer Muſſner 10 ſgr. 
28. Hr. Partik. Conrad 2 rtl. 10 ſgr. 29. Hr. Prediger 
Ehlers I xl. 30. Hr. Holzhaͤndler Spehr 12 far. 6 pf. 
Hr. Bildhauer Sametzky 1 rtl. 12 ſgr. 6 pf. Indem wir 
den edlen Gebern ſowohl, als auch den geehrten Redaktionen 
der Schleſiſchen und Breslauer Zeitung, des hieſigen Stadt⸗ 
blattes, des Boten aus dem Rieſengebirge und des Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Anze gers fuͤr die unentgeldliche Aufnahme unſeres 
Aufrufes und der Bekanntmachungen uͤber eingegangene Bei⸗ 
träge in den bezeichneten Blättern unſern waͤrmſten Dank 
abſtatten, erlauben wir uns zugleich die genannten Anftalten 
der ferneren menſchenfreundlichen Theilnahme angelegentliäf 
zu empfehlen, und geben ung der Hoffnung bin, daß 5 
beſondere die Herren Landraͤthe, die Magiſtraͤte und Orts⸗ 
polizeibehörden, die Herren Baubeamten und die 115850 
Bauhandwerksmeiſter auch weiter gern Gelegenheit 1 —. 
a = die ee des in Rede ſtehenden Unter⸗ 
uͤtzungsfonds thaͤtig zu fein. 4 2 
Schlleſlich bitten —.— die aufkommenden Beiträge direkt 
an uns einfenden zu wollen. f 
Liegnitz, den 28. Januar 1836. 5 R 
Das Curatorium der Provinzial⸗Gewerbeſchule. 
gez. Krauſe. gez. Bock. gez. Ur. Siebeck. gez, Neumann. 


—œ— H̃ͤ ee 


1020. Dan f f. ang un g. N 
Sr. Exc., dem Herrn Reichsgrafen v. Schaffgotich ‚auf 
Warmbrunn ſagen wir im Namen unſrer vielen Armen für 
das von Hochdemſelben gnädig überwieſene Geldgeſchenk von 
51 Shlen. unſern ſchuldigſten Dank mit dem Wunſche, daß 
Gott Hochdenſelben reichlich dafur ſegnen wolle. 

Crommenau, den 18. Februar 1856. : 

Das Orts» Gericht und der Armen: Verein. 


994. Dank ſa gung. 
Auch den Armen unſrer Gemeinde Ben Se. Excellenz 
der Herr Reichsgraf von Schaffgotſch, in gewohnter 
Huld und Milde, ein Gnadengeſchenk von 31 rtl. 10 ſgr. 
überwiefen; wofür wir dem edlen Wohlthaͤter unfern zwar 
ſchwachen aber tiefgefuͤhlteſten Dank hierdurch ausſprechen. 
Gotſchdorf, den 20. Februar 1856. 5 
Die Ortsgerichte und die Armen = Deputation. 


1045. need: 

Die Gemeinde Schildau iſt durch ihre Grundherrſchaft, 
Ihre Königl. Hoheit Frau Prinzeſſin Friedrich der Nieder⸗ 
lande, durch ein Gnadengeſchenk von 250 rtl. für die Orts⸗ 
armen erfreut worden. Wir erlauben uns, im Namen der 
Armen, dem Koͤnigl. Ober⸗Amtmann Herrn Walter hier⸗ 
ſelbſt für deſſen Bemühungen und günſtige Verwendung 
zu Erlangung einer ſolchen Gnade, unfern ehrerbietigſten 
Dank öffentlich abzuſtatten. 

Schildau den 21. Februar 1856. 

Die Orts ⸗ Gerichte. 


837. Die Mitglieder des hieſſgen Begräͤbniß⸗Unterſtuͤtzungs⸗ 
Vereines werden zu der alljährlichen Plenar⸗Verſammlung 
auf Montag den 25. d. Mts., Abends Punkt? Uhr, 
in den Saal des Gaſthofs zum ſchwarzen Adler hierſelbſt 
eingeladen. Hirſchberg den 11. Februar 1856. 
ret d ud. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


812. Bekanntmachung. 

Das dorfgerichtlich auf 180 Thlr. abgeſchaͤtzte Chriſtian 
Friedrich Stumpeſche Nachlaßhaus No. 99 Ober- Ber: 
bisdorf ſoll auf \ 

den 27. Marz, Nachm. 4 Uhr, 5 
vor dem Kreis ⸗Gerichts-Rath Vielſch im Seſſionszimmer 
11. freiwillig fubhaftirt werden. 

Hirſchberg den 4. Februar 1856. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


863. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Freiwillige Subhaſtation. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 

; zu Kl. Liebenthal. 

Die den Heinſchen Erben zu Blumendorf gehoͤrige, da⸗ 
ſelbſt unter No. 10 belegene, laut der, in unſerer Regiſtra⸗ 
tur nebſt neueſtem Hypothekenſcheine einzuſehenden Taxe 
auf 500 Thaler ebgeſchaͤtzte Haͤuslerſtelle, ſoll in Lermino 

den 18. März 1556, von Vorm. 11 Uhr an, 
an Gerichtsſtelle hier freiwillig ſubhaſtirt werden. 


860. Freiwillige Subhaſtation. 

Die den Gaͤrtner Bernhard Hoffmann ſchen Erben 
gehörige Gärtnörftele Nr. 143 zu Ullersdorf, bei Lieben⸗ 
hal, 1 d auf 633 Thaler 20 Sgr., fol Behufs der 

useinanderſetzung l 
den 14. März 1856, Nachmittags um 3 Uhr, 
im Gerichtslokale in der Brauerei dafelbſt verkauft 
werden. Der Bieter muß Caution beſtellen. 

Loͤwenberg, den 8. Februar 1836. 

Königl. Kreis» Gericht. II. Abtheilung. 


24 


4 Stühle, weibliche Kleidungsſtücke gegen baare 


2 — 


- 


1001. Nothwendiger Verkauf. 4 
Die ortsgerichtlich auf 100 Thlr. abgeſchoͤgte Rudolphſa h 
Haͤuslerſtelle, No. 130 zu Neu s Flachenfeiffen, fol auf 
den 21. Juni c., früh 11 Ubr, 4 
oͤffentlich im hieſigen Gerichtslokal verkauft werden. 

8 — und Hypothekenſchein find in der Negiftratur 

zuſehen. 
Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuch 

nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
friedigung ſuchen, haben ſich mit ihren Anfptüchen bei den 

Gericht zu melden. N 

Die Königl. Kreisgerichts-Commiſſion zu Lähl 
— x pi nr | 


1009. Freiwillige Subhaſtation. 
Folgende, den Gaſtwirth Carl Auguſt Rot he ſchen G 
ben zu Bunzlau gehörigen Grundſtuͤcke: 

1) der zu Bunzlau unter Hypotheken⸗Nr. 199 am Marl 
belegene Gaſthof, im Jahre 1814 für 3500 rtl. erwol 
ben, in deſſen Erdgeſchoß ſeit einer Reihe von Jahre 
ein Specerei⸗ und Materialwaaren⸗Geſchaͤft betriebe 
wird, 1 

2) das in der Feldmark Bunzlau unter Hypotheken Ne 
35 belegene Ackerſtück von etwa 28 Morgen Flachen 

raum, 
der in der Lohgaſſe zu Bunzlau unter Sypotheken e 
35 aal Garten, deſſen früherer Erwerbspel 
650 rtl. iſt, 

4) die vor dem Oberthore zu Bunzleu unter Nr. 222 Lu 

legene Scheune, im April 1844 für 700 rtl. erkauſg, 

ſollen Behufs der Auseinanderſetzung auf Antrag der 
ſitzer an den Meiſtbietenden aus freier Hand verkauft werden 

Zu dieſem Zweck haben wir einen Termin auf 

den 28. März c., Vormittags 10 Uhr, 0 
an der Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisgerichts „N 
Wolff anberaumt, und laden zu demſelben Kaufluſtige % 

Die Gebote können auf die vier Grundſtüͤcke zugleich, 
auf jedes einzeln? derſelben abgegeben werden. Die Ka 
bedingungen ſollen in dem Termine feſtgeſtellt werden. dt 
Rothe ſchen Erben behalten ſich die Erklärung über 10 
Zuſchlag auf acht Rage nach dem Termine vor; no 


3) 


theiltem Zuſchlage ſoll der Vertrag ſofort abgeſchle 
werden und die Uebergabe erfolgen. 
Bunzlau, den 12. Februar 1356, 
Königliches Kreis-Gericht. U. Abtheilung“ 
glich a 5 ii 


Holzverlauf. 
! 300 Stück % 
kiefern und fichten 8 und Brettkloͤtzer, von verſt 1 
denen Laͤngen und Staͤrken, ſollen den fr 
14. März c., von fruͤh 9 uhr ab, 

im Forſtrevier Seitendorf, ſog. Brandbuſch, meiſtbll 
tend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 5 
Hohlſtein, den 19. Februar 1856. 9 
Fuͤrſtl. Rent ⸗ 
Auktionen. g ich 
1069. Dienſtag den 26. Febr, c., Vorm. 9 Uhr, werde 
im gerichtlichen Auktions: Gefaffe: 1 Wanduhr, 1 GL 
ſchrank, 1 dreiſchuͤbige Komode, 1 Kleiderſchrauk, 1 300 
verſteigern. Steckel, Auktions⸗Commiffarius- 
Hirſchderg den 21. Februar 1856. * 


1007. 


A mt. 


a 
— 


. 2 
‚Ws, A u kt ion. 
Dienſtag den 26. Febr. 1880, Vormittags 9 Uhr, wer⸗ 


dm m dem Blichmannſchen Gaſthofe in der Goldberger 
ein ſadt, 1 Betten, Kleider, Hausrath (darunter 
h große Schenkbude), ein Glasſchrank, einige 30 Stuͤck 
1 tedene neue gute Scheeren, eine große Anzahl neue 
t e Tiſch⸗ und Taſchenmeſſer, gegen gleich baare Bezah⸗ 
ung, öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
auer, den 16. Februar 1856. 
Im Auftrage des Koͤnigl. Kreisgerichts. 
5 11 Elsner. 


Hartes Nugholz + Verlauf. 


23 5 Dominialforfte Nieder ⸗ Falkenhain werden auf den 
Nut „Mts., Vormittags 10 Uhr, eine Quantität reines 
gen 10 und einige Schock Deichſelſtangen meiftbietend ge⸗ 


gleich baare Bezahlung verkauft. 
Nieder⸗ Falkenhain, den 15. Februar 1356 g 
o Mr UteEr, Menisegptfer, 
1087 Zu verpachten. 


tel, , Mein Gerichtskretſcham und Gaſthof nebſt Fleiſche⸗ 
egen, ; 7 

fetten, iſt zu verpachten und zum 1. April d. J. zu be⸗ 
ben. Das Nähere daſelbſt beim Eigenthümer : 
Ko 3 S cho 15 Brauereibeſitzer. 


iu Die Schmiede zu Hartau bei Hirſchberg iſt bald 
ae. ie. Unverehel Johanne Gasarıt 
Aust Ein Gafthof mit Tanzſaal iſt zu verpachten. 
f St ertheilt auf frankirte Briefe e 4 
eg Schmidt in Neu-⸗Warſchau. 
Mein Zu verkaufen oder zu verpachten. 
Ober zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf bei Bolkenhain gelegener 
zu verpacht ſcham iſt aus freier Hand zu verkaufen oder 
chten und eignet ſich befonders für einen Fleiſcher. 
Ar W. Härtel. 


1097, Zu verkaufen oder zu vermiethen. 
ie baldign. innere Schildauerſtraße Nr. 94 belegene Haus 
durch Hert zu werkauſen, oder im einzelnen zu vermiethen 
1 a Schuhmachermeiſter Hahn. 


„Mit gg Dankſag ung! 
diejenf en osten oder Thaten iſt es uns nicht moglich, alle 
wahrhaft veroplihaten auszugleichen, welche uns unſere 
Enasbeſſtebrliche, menſchenfreundlich bekannte Tante, 
2 in Eleonore Teige in Bolkenhain ſeit 
d ehreny le angedeihen ließ, welche auch noch für eine 
ordenen Beerdigung unſeres am Aten d. M. plotzlich 
bittne Koßen aters, des Tuchmachermeiſter Sommer, auf 
en: Rnyulerae, weshalb wir Gott den Almächtigen 
deg ag dafür in Zeit und Ewigkeit mit Heil 


en zu wollen, was aus ganzen Herzen 

10 die Hinterbliebenen. 
. Februar 1856. — Hi 

85 en v ER 2 ; 
Den r ermiſchten Inhalts. 
kaufe in bande Sers, deren Söhne die höhere Bürger: 
er den boa Buchen wollen, weiſet eine Penſlon, 
ot 


b 
rpeditien des x dingungen von Dftern ab nach die 


43 


gel, auch ohne diefelbe, in Alt > Reichenau an der Chauſſte 


1023. 


Die in Nr. 13 angezeigte Reitknechtsſtelle iſt 
beſetzt. eh « E. i ſi 


eiſig. 


> Anzeige: 5 
Strohhüte zum Waſchen, Färben und 
Moderniſiren werden bald und beftens beſorgt 
bei C. Conrad in Goldberg am Niederringe. 


767 


1030. Da ich Anfang März wieder Strohhuͤte zum Wa⸗ 
ſchen und Umnähen fortſchicke, fo bitte ich, felbige recht bald 
bei mir abzugeben. — Auch konnen einige junge Mädchen, 
welche das Putzmachen erlernen wollen, ſogleich oder zu 


Oſtern offene Stellen finden. Pauline Leo. 


Greiffenberg a. Q. 
1068. Im Beſitz der neueſten Fagons erſuche ich um 1155 
Ueberſendung der Waſchhuͤte in Stroh und Roßhaar, 
die ich auf das ſauberſte wieder abzuliefern verſpreche. 


weren. aroline Leo, ver. Lane. 


866. Auf eine Gebirgs⸗Natur⸗Raſenbleiche werden Unter: 

zeichnete Hausleinewand und Tiſchzeuge gegen Lie⸗ 

ferungsſcheine bis Ende Auguft d. J. fammeln, — 
iſcher, Brauermeiſter in Goͤrlachsdorf bei Jauer. 
ien, Bleichermeiſter in Merzdorf bei Landeshut. 


869. Geſchäfts⸗ Empfehlung! 5 

Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umge 
erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich das Gef äft 
meines fel. Mannes, ſowohl Buchbinderei wie * 
bibliothek, fortſetze, ich bitte das Vertrauen, welche 
meinem ſel. Manne geſchenkt wurde, auch auf mich 10 er⸗ 
tragen zu wollen, und ich verſpreche, Babe eder zu 
rechtfertigen. Wittwe Henfel in Goldberg. 
P 
103. Bieichwaaren⸗ Avis RT 

Auch in dieſem Jahre übernehme ich Bleichſtuͤcke 8 
aller Gattungen, als: Leinewand, Jiſchtücher, Hand: 
tücher, Garn und Zwirn, für die feit Jahren ruͤhm⸗ 25 
lichſt bekannte reine Natur ⸗Raſen Bleiche 
uf ganze und halbe Bleiche, unter der üblichen 2 


a 
Garantie. R 5 
Jauer. Julius Holly. 
5 Goldberger Straße Nr. 45. 
esel ULLSISHEUTG eke tte tee 


ste steve f- GtG Els 
teste 


101 Bleich⸗Waaren 
auf Raſenbleichen übernimmt 


Heinrich Gröſchner in Goldberg. 


* 


PN 


z. Im Beſitz der neueſten Barons, erſuche ich um gütige Ueberſen dun 
der Waſchhüte in Stroh⸗ und Roßhaar, die ich auf das ſauberſte wied 


abzuliefern verſpreche. 


1054, 


Lebens⸗, Penſions⸗ 


606 
* 


Frdr. Schliebener. 


EDUNA, | 
und Leibrenten⸗V 


E 
in Salle o. S. 


rſicherungs⸗Geſellſchaf 


Neben den verfchiedenften auf das menſchliche Leben Bezug habenden Verſicherungen, hat die obeugenau, 
Geſellſchaft auch zwei Kinderverſorgungs⸗Kaſſen organifirt, auf welche wir im Nachſtehenden ganz beſon 


hinzuweiſen nicht unterlaffen können. Es find dies: 
1) D 


ie Verſicherung aus väterlicher Fürſorge für das ſpätere Alter der Kinder. Obgleich 0 
Werſicherung ſchon laͤngſt ein fühlbares Bedürfniß geweſen, fo findet fie ſich gleichwohl bei keiner anderen Geſellſchaß 
Nach derſelben wird namlich gegen eine einmalige Einzahlung von 10 Thlr. aufwärts bis zu jedem beliebigen Velten 
eine nach M Jahren beginnende Leibrente erworben, welche mindeſtens 12 Procent der Einlage im Anfange errei 


und in fpäteren Jahren fir die einfachen Einlagen auf 500 Procent ſteigen muß. 


Die Verſicherung kann auch f 


abgeſchloſſen werden, daß die Einlagen bei fruͤhzeitigem Tode der Kinder zurückerſtattet werden. 5 
„ 92) Die Ainderverfergung A negeufeittäe Beerbung mit oder ohne Nückaewährnng d 


Einlagen, ber vorzeitigem Tode der Kinder. 


Die Iduna hat dieſe Verſicherung im Hinblick auf das herrf 


chen 
Zeitbeduͤrfniß und nach forgfältiger Erforſchung der Wünfche bes Publikums eingerichtet, und dürfte fie Alles das Leif 


was man von einer Kinderverſorgungskaſſe erwarten kann. 


20 Jahre nach dem Abſchluſſe der Verſicherung an dieſelben ausgezahlt wird. 
Hal a bis zum 20. Lebensjahre Aufnahme finden, bilden bei dieſer wie bei 


verſicherten Kinder, welche von der Geburt an 


Zweck derſelben iſt, Kindern ein Kapital zu ſichern, wel 


Die in einem und demſelben Sa 


vorigen Verſicherung eine Erbklaſſe und werden die mit 3½ % Zinſeszinſen capitaliſirten * By nach 20 Jahren 


die uͤberlebenden Kinder pro rum ausgeſchüͤͤttet. 


Dadurch, daß die Einzahlung nur einmal erfo 


gt, entſteht der 90 


Vortheil, einmal daß ein Kind ohne erhöhte Opfer auch allen bn Zahresklaffen beitreten, und ferner, daß 


das Ausſetzen weiterer Einlagen niemals ein Verluſt entſtehen 
20 Jahren mindeſtens die doppelte Einlage wieder erhalten, 


bedeutender Gewinn in ſicherer Ausſicht ſteht. 


ann. Im ungünſtigſten Falle wurde ein Kind M 
während den Wahrſcheinlichkeitsgeſetzen gemäß 


Zu weiterer Auskunft, fo wie zu unentgeldlicher Ausgabe von Erläuterungen und Proſpekten erbieten ſich 


der Generalagent 


G. Kerger in Liegnitz. 


N 0 
N i Die Spezialagenten: 
Goldberg Herr Kittel. Landeshut Herr Louie Frankenſtein. 
Hir ſch berg. Ferd. Bäniſch. Lüben F. M. Schütze. 
A Oswald Dittmann. Schmiedeberg C. F. Mattis. 
Schoͤn au 5 G. $ 


General = Agentur wenden. 


1026. A b h i e te. 

Schiedes amtlichen Vergleichs nehme ich hierdurch die wört⸗ 
liche Beleidigung gegen die Köchin Scharf im Gerichte: 
kretſcham zu Falkenberg zurück, und erkläre dieſelbe in jeder 
Beziehung als ehrliebend und rechtſchaffen. 

Wederau im Februar 1850, E. S. 


1049. Unterſchriebener warnt einen Jeden, von ſeiner Frau 
noch etwas zu kauſen, ohne fein Wiſſen und Genekmigung, 
da er ſonſt genoͤthigt fein wuͤrde, dergleichen Käufer ge: 
richtlich zu belangen. 
Heriſchdorf, den 19. Febr. 1856. Auguſt Koppe. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

1036. Das Haus Nr. 35 zu Krauſendorf bei Landeshut 
ſteht zum Verkauf. Daſſelbe enthält 2 bewohnbare Stuben, 
etwas Acker und kann die 150 des . darauf 
ſtehen bleiben. Käufer wollen ſich bis zum W. Februar c. 
beim Ortsgericht melden. 


C. anke. Sprottau = % Wagenfeld. 0 0 
In den Orten, wo noch keine Agenten beſtellt find, wollen ſich geeignete Männer gefaͤlligſt an vorbei 
- . 1 RERF GE 


0 


1038. Verkaufs Anzeige. 
Der zu Buchwald bei Schmiedeberg unter Nr. 32 bel 
Großgarten, mit 20 Scheffel Acker und Wieſe, die 
bäude in gutem Bauſtande, iſt veränderungshalder ft 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere beim Eid! 
thuͤmer 2 Carl Baumgarz⸗ 


1039. Das Schloß zu Nieder- Ruͤſtern bei Liegnitz Mi 
in ee 
Mor, 


ausgebaut, nebft Stallung, Scheune und Gavten 

zu verkaufen. Auch können nach Wunſch circa 50 
Acker mit abgelaſſen werden. Das Naͤhere zu erfragen, 
Eigenthuͤmer A. Brendel wie auch in Liegnitz beim K 
mann E. Brendel. 


976, Ein, auf der Schuͤtzengaſſe, freundlich legen, 
geraͤumiger Garten, mit guten tragbaren Ob 4 
einem maſſiven Sommerhauſe, einer Plumpe und 
pen, iſt aus freier Hand billig zu verkaufen und ©© 
Nähere zu erfahren innere Schildanerſtraße No. 82. 


— 


Die m . a u e „ erk a u f. 
ir e e Erben des Damaſtweber Sommer von 
fr. beabſichtigen, das von ihrem Erblaſſer hinterlaſſene 
do No. 126 hierſelbſt, wozu ein nicht unbedeutender 
eine und Graſegarten gehört, und welches nach 
eden Lage am Dorfbache und befahrbaren Wege ſich zu 
* Geſchaͤft eignet, meiſtbietend zu verkaufen, wozu ein 
ungs⸗Termin auf ; 
im er tag den 29. Febr. d. J. Nachmittags 
Luft ieſigen Gerichtskretſcham anberaumt iſt und wozu kauf⸗ 
An und zahlungsfaͤhige Bieter eingeladen werden. 
efhartmannsdorf den 10. Februar 1856. 
n 
ar 8: Verkauf. 


Gaſthof = Verkauf. 


maſſſe en vorgerüͤcktem Alter beabſichtige ich meinen ganz 
den un Hie gebauten Caßbaf „un goldenen An- 
Verka a ealrecht, unter annehmbaren Bedingungen zu 
den vermi. Derſelbe enthält 22 Stuben, helle Küchen zu 
Manufaktetdeten Quartieren, einen Kaufladen, worin ein 
Coen 6 ur und Modewaaren » Geſchaͤft geführt wird, 
lungen, gen gute Wieſen, geräumigen Hofraum und 
Sr Schönborn, Gaſthofbeſitzer. 


Ridge in einer Provinzial» Etadt Schleſiens, an der 
nz maſf Eiſenbahn auf der frequent. Straße gelegenes 
aus worin” Haus nebſt Garten, bed. Hofraum u. Hinter⸗ 
beizb. € feit Jahren ein Materialgeſch. betrieben, mit 

gebt durch üben u. a. Räumlichkeiten; fließendes Waſſer 

daß eignend as Grundſtück, daher namentl. zur Deſtillation 
in Ou. Naß iſt unter hoͤchſt foliden Bedingungen zu ver⸗ 

N Sorau 50 auf frank. Anf. bei C. A. Schirrmacher 

94. „Nieder- Lauſitz. 


36 woteitoiliger Verlauf. 
41 verkaufen: — meinen Gerichtskretſcham nebſt Fleiſcherei 
Gare nahe es geboren dazu ſechszehn Morgen Acker erfter 
We Benert 19 Here Da Dr Pete 
2 ermit, r 
Simsdorf burg Be Deitten — muß. Senf 


ohenfriedeberg, den 20. Februar 1836. 
METZ 


1 Karl Konrad. 
Das um 


eeiwiltiger Verkauf 
5 mee he 1 — ha Gott⸗ 
; * egau gehoͤrige Haus nebſt Garten 
Weißgerherg ſuate dafelsſt, he vwuffendi eingerichteter 
dem geh 20. In gutem Vauſtande, ſteht aus freier 
kauf. Raden 


. A r 1 
* er an den Meiftbietenden zum Wer: 
> tengräder Ri r* Auskunft hierüber ertheilen vorher: der 
We gaben Juͤt 27 zu Striegau, die verehelichte Flei⸗ 

ter zu Schweidnih daſelbſt und der Fleiſcher⸗Meiſter 


L 


245 


980. Weiß gerberei⸗ Verkauf. 

Meine gut eingerichtete Gerberei, mit Wohn haus 
7 Stuben, 3 Alkoven, Brunnen und gewoͤlbter Werkſtatt, 
neuem Handwerkszeug für 4 Mann, der Walke gegenüber, 
verkauft ohne Einmiſchung eines Dritten, bei 1200 Rthlr. 
Anzahlung, F. Scholz, Weißgerbermeiſter. 

Freiburg, den 12. Februar 1856. 


322. Freiwilliger Verkauf. 

Auf Antrag der ſaͤmmtlichen major. Erben des hierſelbſt 
verſtorbenen af: und Schankwirths Wilh. Hübner, ſoll 
deſſen realberechtigte Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft 
und Branntwelnbrennerei fub No. 9 hierſelbſt 17 
1. März c. Vormittags von 9 Uhr ab, im Gaſthauſe ſelb 
meiſtbietend verkauft werden. Der Zuſchlag bleibt jedoch 
den Erben vorbehalten, die Bedingungen find bei Unter⸗ 
zeichnetem zu erfahren. 

Bei annehmbarem Gebot kann die Aufnahme des Kaufs 
ſofort erfolgen. Scholz, Gerichtsſcholz. 

Görisfeifen Königl., Kreis Löwenberg, den 15. Jan. 1830. 


1025. u ver kgy fen. P 

Die Freiſtelle Nr. 7 zu Nieder⸗Kunzendorf, mit 13 
Morgen Acker (einſchließlich Wieſe), ift aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 


— — — ER 


1004. 7 1 
Verkaufs = Anzeige, 

Das sub Hypoth.⸗Nr. 87 zu Bolkenhain belegene Haus, 
worin ſeit vielen Jahren ein Verkaufsgeſchaͤft betrieben 
wird, und welches ſich ſeiner vortheilhaften Lage wegen zu 
jedem Geſchaͤft eignet; fo wie die Hospitals Ackerſtücke 
Nr. 44, 10 und 65, und die Scheuer Nr. 27 a. h. daſelbſt 
ſind unter annehmbaren Bedingungen ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Naͤheres beim 

Weißgerbermeiſter Carl Urban in Freyburg, 


1011. Bekanntmachnng. 7 
Von jetzt an ift wie früher von allen Sorten zu verſchie⸗ 
denen Schweren und Groͤßen Maſchinen⸗Watte zu 
bekommen; auch find über 100 Dutzend Mittel ſorte einzeln 
wie auch im Ganzen zu einem feſten Preiſe zu bekommen, 
dies zeige ich allen Kauf⸗ und Handelsleuten an und bitte 
um recht viele Abnahme. 
Huth⸗ und Wattefabrikant Ernſt Ulbrig- 
Nr. 23 auf der kathol. Kirchgaſſe in Löwenberg. 


996. 50 bis 60 Schock 
5 tur „Strich hat zu 
ee eee Bunzlan, und 


i tofreien Briefen die etwa 
wollen darauf Reflektirende in N denſelben der Aag 


1035, Ki of, landwirtsfhaftl Converſations⸗Lexſcon 
faſt noch > 12165 gut gebunden, ift billig zu verkaufen. 
Wo? ſagt der Buchbinder E. Rudolph in Landeshut. 


572. Einige Schock Brettklöger und 1½¼ Schock trock⸗ 
928 Ba 275 13 find zu verkaufen. Nähere Auskunft tardbee 
ertheilt das Wirth ſchafts⸗ Amt des Domini Ketſchdorf. 


— 


963. Hundert Gebund Korbmad erruthen 
ſtehen zum Verkauf bei dem Mchngse g 
Schmidt in Jauer. 


— . — . 


@223223232222227222422323222234222222222322232222233232222222223222222% 


2 %ꝗ%¹ N— Frankfurter Meßwaaren. U 


a Double ⸗ Shawls⸗, Double» und ächte Wiener Tücher, Barege⸗, Jacconett⸗ und Batiſt⸗Kleider, 
2 Br den beliebten neuen Kleiderſtoff Poil de chevre, ſchwarzen Mailänder Tafft, bunt ſeidene 
2 Braut⸗Roben in bedeutender Auswahl und den neuſten Frühjahrs⸗Deſſins empfiehlt die . 
— Seidenwaaren-Handlung des Wilh. Schäfer zu Goldberg. > 


2 — 2 - 
eeeeeezereceseeTzeTececTeegcveecce sie TeC[eceteeeet errrereeeceecceneet® 
PPP... eh We Eee ai naunuendiiug . ER EREI PFEEFE, TErEH ß Er 


3 > ed 12 N 
en: Aechten baierſchen Niefen - Sutter » Nunfelrüben - Samen, 1 
directer Beziehung, empfing ich in erſter Sendung und empfehle denſelben den Herren Landwirthen zur genel 1 
Abnahme. Wie anerkannt — wird dieſe Ruͤbenart ſeit vielen Jahren mit großem Erfolge für die Landwirthſcha 110 
Für ausgezeichnete Qualité . 


Schleſien angebaut und liefert ein vortreffliches Futter für Rind⸗ und Schaafvieh. 


Aechtheit des Samens kann ich garantiren. 


Hirſchberg, aͤußere Schildauerſtraße, vis-a-vis den 3 Bergen. 


864. A echten 


Pernaniſchen Guano 


20.222322222232222132223222222222222 
1032, Avis. 2 

2 Von einem der renommirteſten Fabrikanten Berlin's 

2 empfing für dieſe Saiſon ein Commiſſions⸗Lager ſehr 3 

5 ſchöner fertiger 


> Mantillen u. Frühjahrsmäntelchen,? 


0 in Seide und wollenen Stoffen nach den neueſten Pa⸗ 2 

> riſer Modells gearbeitet, in überraſchend gefälligen 
Formen und Garnituren, und empfehle dieſelben zu J 

7) 2 En 

a den niedrigſten Fabrikpreiſen. \ 

Jauer. Julius Holly, 2 

= 5 Goldberger & Schloßſtraßen⸗Ecke. m 

teterecreteeceecον j.. ε,,ẽdLg 


055 n 


Da ich zum Frühjahr ein Gefchäft ſchleſiſcher Marmor⸗ 
arbeiten in Dresden etablire, habe ich zu dieſem Zwecke 
feit längerer Zeit eine große Auswahl Marmor⸗Grabdenk⸗ 

ler, ſchrägſtehende und liegende Leichenſteine, beſonders 
ſchoͤne Kreuze mit Wuͤrfeln, Jiſchplatten aller Art und die 
egenwärtig fo beliebten Waſchtiſch⸗ Aufſaͤtze u. ſ. w. ans 
gen laſſen, und habe ſolche in meinem Atelier 75 ge⸗ 
fälligen Anſicht und Auswahl bis «irca Ende April d. J. 
ausgeſtellt, und verſpreche bei hoͤchſt ſauberer Arbeit die 
ſolideſten Preiſe. x 
Liegnitz, Breslauer Vorſtadt. 


C. Sametzky, Bildhauer. 


Wilhelm Scholz. 


750. Weiß ſeidene Cravatten für Herren; 
Roßhaarzeug und dergl. Säume; 1 
Corſetts aller Art N 


empfiehlt C. Conrad N 
ER... Niederringe in Goldberg. 
973. Saanen : Offerte. 


4 

Allen Herren Dominial⸗, Ruſtikalbeſitzern, Gärtnern . 
Blumenfreunden empfehle ich zum bevorſtehenden Früh 
alle Gemuͤſe, Feld⸗, Gras⸗ und Blumenfämereien, ſo 
Knollen, Pflanzen, Stauden, Bäume und Sträuchern” 
Kunftgärtnerei Saamen⸗ und rt von 1 

Karl Wünſche in Gör ig 

und verſichere jedem der Herren Beſteller die beſten 
keimfaͤhigſten Sämereien. Als ausgezeichnet empfehle 
ner als vorzuͤglich Roſen und neueſte Georginen und 
Preißverzeichniſſe zur Erleichterung eines geehrten Pu 
kums in den renomirteſten Gaſthoͤfen von Hirſchberg 
Warmbrunn zur Einſicht abgegeben. Geehrten Auftiit 
für Hirſchberg und 223 85 ſieht recht zahlreich entg 


2 


und icht Ufte Beförderung 
een . L. Möfe, Porzelanmalt! 


970. Bekanntmachung. 

Wegen Wohnungsveraͤnderung ſollen auf den 24. d. 
Nachmittags gegen 3 Uhr, in der hieſigen Dauermehl⸗ Fan 
3 Moͤdels, 10 Mahagoni u. Birkenholz reh 

aſt noch neu, gegen gleich baare Bezahlung verkauft we 

Petersdorf, den 18. Fobruar 1830 n N 
8 Die Ortsgerichte. 

1006. Neis in verſchiedenen Sorten gebe ich an Ar 
Vereine zum Einkaufspreiſe ab. } 
Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe⸗ 


3. Papier zum Wäſchebläuen empfiehlt! d 
VB. H. Dinkke! 
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ai 
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1065. Zwei Schlitten u. einen einfyännigen Federwagen 
Hemme und Laterne, verkauft billig der Böttcher Neum 
1014. Das Dominium Pilgramshain bei Striegau bal 

Sugferkel, große Rage, zu verkaufen. | 


— 


gungen bei 


du, ni 5 5 
Du Für Mühlenbeſitzer! 

penſcheh Anlegung einer rheinländiſchen Grau⸗ 
neh tik wird eine, erſt vor 2 Jahren nen 
b ur gut conſtruirte holländiſche Gran: 
beinnaſchine übrig, und ſteht zum Verlauf 

m Müllermeiſter Wiegner 

zu Jannowitz bei Kupferberg. 


1016. 


Ein Antiquariſches. 5 
Gem zünt erhaltenes Exemplar von Hohmann’s gro⸗ 
dition dieſez iſt zu verkaufen. Das Naͤhere in der Expe⸗ 


8 Blattes. 
005. > — — ar — 
I R Zu verkaufen 8 
auc haltene Mauer⸗, fo auch Grundſteine, 
pfähle und Hopfenſtangen bei 
— E. A. Siegert in Kunnersdorf. 
1095 Kauf ⸗Geſuche. 
Butter in Kübeln kauft fortwährend 
807 Berthold Ludewig. 


Eichen⸗Spiegelrinde⸗Geſuch. 

größer Lohgerbereibeſitzer Berlins kaufen jedes 

8 Quantum trockner n. gut erhaltener Eichen⸗ 
ftauts N oder Spiegelrinde von Stockausſchlägen, 
aud bi iſenbahn oder ſchiſbaren Strom geliefert, 
Offerte ten um möglich ſchleunige Einſendung von 
Lederſab mit Preisangabe des Entr. unter Adreſſe 
anf George Dienſtbach in Berlin, 


geſucht * oder zwei gute Bienenſtöcke werden zu kaufen 

9033. Brigdeidh Lehmann, Schuͤtzengaſſe. 

n der Kauf Gefu ch. 

nau wird dhe von Striegau, Jauer, Goldberg oder Hai⸗ 
e gut gebaute Mühle, mit aushaltendem 


Frankirte bis 40 Morgen Acker 
zu kaufen gefucht. — 
zu Robenpauffitten nimmt 5 der Muͤllermeiſter K aphael 


Liegnitz. 


942. In Zu ver miet hen 

2 m x 

{ft der ſich Kia zu Goldberg am Markt belegenen Haufe 
% 


Andiger [3 em ! 
in Geſchaͤft eignende Laden, nebſt volls 
ches Atove, Ftung zur Material: Handlung, mit Stube 
elis diefes Jammer und Keller⸗Räumen zu Term. Mis 
G mir pres 1 vermiethen und die nähern Bedin⸗ 
„Voldderg. in erfahren. 
3 Alexander Rubel. 


— 


028. In 
F ͤ KV——— 
‚gelegen, ip eine aufe No. 190 zu Löwenberg, am Markt 


miethen, in dine Kup 
e ferſchmiedewerkſtelle zu ver⸗ 
2 Kowungp ge 3 Ban denn 80 Jahren das Ge⸗ 
29 5 werden, ei betrieben worden; zu dieſer koͤnnen beis 
1 ove, eine Ka h feuerfeftes Gewölbe, eine Stube nebft 
rte, an zu Bepiep und hinreichender Bodengelaß, ift vom 
ebermeiſter Knoblen. Näheres beim Eigenthuͤmer dem 
och bis zum 1. April zu erfragen. 


959. Ein Laden, Gewölbe, Stube, nebſt dazu gehoͤrigem 
Gelaß, ſteht zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen in — 
Haufe No. 150, Goldberger Straße, in Loͤwenberg. 


956. * 


Nicht zu uͤberſehen. 

In Greiffenberg a. N. im Haufe Nro, 4 iſt die 
zweite Etage baldigſt zu vermiethen. Das Naͤhere iſt zu 
erfragen in Nro. 3. E 

Perſonen finden Unterkommen. 
1031. An die Stelle eines, ins Seminar abgehenden Praͤ⸗ 
paranden wird ein fähiger Knabe geſucht, welcher 
Luſt hat, ſich dem Schulfach zu widmen. 

Goͤriſſeifen bei Loͤwenberg. Cantor Wiedermann. 
1061. Ein Kunftgärtner 
findet Unterkommen. Commiſſionair G. Meyer. 
936. Ein tüchtiger Fournierſchneider wird baldigſt 
geſucht von J. Virgin in Schmiedeberg i. Schl. 
1022. 2 wg eye 1 Wirthſchafterin, 3 Gärtner 
und 2 herrſchaftl. Diener konnen noch zum 1. April placirt 


werden. Näheres auf fr. Anf. bei C. A. Schirrmacher 
in Sorau, Nieder ⸗Lauſitz. 


Ein Vogt, Schleußermann und Schäfer 


1063. finden Unterkommen. Commiſſionair G. Meyer. 
1060. = Ein Bediente ö 
wird geſucht. Commiſſionair G. Meyer. 


Perſonen ſuchen Unterkommen 
918. Ein junger gebildeter Mann ſucht zum 1. April e, 
einen Wirthſchaftsſchreiber⸗Poſten. 
Näheres hieruͤber ertheilt die Expedition des Boten. 


951. Antrag für Papierfabriken. 
Ein Mann in den beften Jahren, der dieſes Geſchaͤft, wie 
die Erzeugung aller Gattungen gefaͤrbter Papiere 
praktiſch erlernt, fo wie der Buchfuͤhrung und dem 
Bauweſen überhaupt vollkommen vorſtehen kann, 
auch eine Caution leiſtet, ſucht in dieſer Eigenichaft, u + 
irt zu werden. Nähere Auskunft hierüber ertheilt die 
rpedition des Boten. f 


920. 


Ein Werkführer, en 
fuͤr eine Bäckerei, wo möglich in einer Mühle, ſucht z f 
dieſes Monats oder uch fpäter eine Anftellung. Adreſſe: 
W. E. post restante Altwasser. 
943. Eine Bon ne, 

gebuͤrtig aus der Schweiz, zur Sean im Franzöſi⸗ 
ſchen, weiſet nach der Cantor Franz in Eunnerwitz bei 
Gorti g.. e 

1050. Eine junge, gefunde Amme wünſcht haldigft ein 
rn 7 ie wohnt bei der Frau Lienig in Kupferberg. 


Lebrberr⸗Geſuch. 2 N 
999. Ein junger Mann mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, ſucht in einem lebhaften Spezereigeſchaft als 
Lehrling ein Unterkommen. Näheres bei Herrn Carl 
Baumann in Bunzlau. 
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Lehrlings⸗Geſuche. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
Commiſſionair G. Meyer. 


1062. 
kann gut placirt werden. 


910. Eine offene Buchbinder⸗Lehrlingsſtelle in 
Liegnitz iſt in der Expedition des Boten zu erfragen. 
938. Ein gefunder Knabe von anftändigen Eltern, welcher 


Luft hat Rupferfchmied zu werden, findet Unterkommen. 
Nachweis in der Erpedition des Boten. 


1003. Ein kräftiger Schmiedelehrling kann ein bal⸗ 


diges Unterkommen finden beim. 
“ Schmiedemeiſter Sch del in Petersdorf. 


— 


Gefunden. 
1051. Seit Sonntag hat ſich ein kleiner brauner Hund 
u mir gefunden. Der Eigenthuͤmer kann denſelben gegen 
Worattung der Inſertionsgebuͤhren abholen. 


Hirſchberg. Franz Lorenz. 
1021. Gefunden 


Ein ſtrahliger Fleiſcherhund, mit weißer Kehle und 
ledernem Halsband, hat ſich am 19. d. Mts. zu mir ges 
funden. Verlierer kann ſelbigen gegen Erſtattung der In⸗ 
ſertionsgebuͤhren und Futterkoſten wieder erhalten beim 

a Fleiſchermeiſter Güttich in Bolkenhain. 


Geld verkehr. 

1020. Auf eine Gärtnerftelle mit 10 Morgen Acker und 

Wieſe werden 150 rtl. zur erſten Hypothek gegen 5 pCent. 
Zinſen zu leihen geſucht. Nähere Auskunft ertheilt der 

8 Rentmeiſter Dietrich in Jannowitz. 


E in i a d u 1 gen. 
1048. Sonntag den 24. Februar in Neu- Warſchau 
letzte Tanzmuſik vor Oſtern. 
986. Auf Sonntag den 24. Februar 8 ladet um 
Einweihungs⸗Ball 


ganz ergebenſt ein A. Kiefer, 


1064. Sonntag den 24. d. Tanzmuſik im langen Ha 


987. Beſtes Dresdner Waldſchloͤßchen⸗Bier empfiehl 
Warmbrunn. A. Kiefer 
1053. Mittwoch den 27. Febr. ladet zum Wurſt picknick 


Schmalbier nach Voigtsdorf ergebenft ein H. Tſchentſche 
yes 


1043. Sonntag den 24. d. Mts. 

Trio⸗Konzert | 
in Hermsdorf u. K., bei R uͤ 1 
S eee ee eee 
2 1057. Dienſtag den 288. Februar e. 


tes Abonnement -Gonzert 
des Muſikvereines zu Schmiedeberg. 
II. Theil: „Eine Nacht auf dem Meere“, 


von W. Tſchirch. Texte an der Kaffe a 1 Sgr. 
SILCLCLKEC LE er ser LCeTeceteeeel 


eee 


1052. Zum Effigbraten ladet heut den 23. d. freu 


lichſt ein Häusler, zur Sonne in Schmiedeberg 

... ĩ ͤ Ä— N . — 

Getreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Hirſchberg, den 21. Februar 1856, 

Der vw Weizenſg. Weizen] Roggen Gerſte J Haft 

Scheffel rtl. ſg. pf. fxtl.ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl.) 


— — 


Hoͤchſter 5 —— 410 3195] — 15 — 1 77 
Mittler 42317 318 — 210 16% 
Niedriger] 410 — 3 5-1 3} 91—1 27-15% 


Erbſen: Hoͤchſter Artl. — Mittler 3 rtl. 25 ſgr. 
Schoͤnau, den 20. Februar 1856. 


Höchſter | 723413322 6] 2]191—] 11 8 
Mittler e 
Niedriger 4 ——1 325— 310 — 210-16 


Erbfen: Höchfter Trtl. A 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. — 5 ſgr. 9 pf. — 5 far. G pf. 


N 
Breslau, den 19. Februar 1836. N 


Warmbrunn. Gaſtwirth zum weißen Adler. Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 13% rtl. G. 
purs⸗ Berichte. Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. Oberſchl. Krakguer 4p Ct, 82%, u 
Pala, 19. Februar 1856, 3% t. 5 = = 98% G. | Niederſchl.⸗Maͤrk. 4pCt. 9, # 
ds⸗Courſe. Schleſ. Pfbr. neue 4 pt. 98 i G. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 73½% % 
Geld⸗ und Fon dito dito Lit. B. 4 pCt. 99% Br. Coͤln⸗Minden 3½ pC. 1060 % 
olländ. Rand⸗Dukaten 94% ©. dito dito dito 3½ pCt. 02½ Br. | Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4p Ct. 61 ¼ © 
iferl. Dukaten = Ma: © Rentenbriefe 4 pCt. 93% Br. f N 
E 3 Wechfel:Courfe. Gd. 15. Zebt), 
Louisd'or vollb. 100% G. Eiſenbahn⸗Aktien. Amfterdam 2 Mon. 142% A 
oln. Bank⸗Billets = 93½ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 158½ G. Hamburg k. S.. „151% % 
Oeſterr. Bank⸗Noten⸗ 99%, Br. dito dito Prior. 4 pCt. 89%, Br. dito 2 Mon. = 151 hr u 
Staatsſchuldſch.3½ pCt. 87¼ Br. Oberſchl. Lit. 4 3½ pCt. 221½ Br. | London 3 Mon. 6,21% © 
Seehandl.⸗Pr.⸗Scheine — = dito Lit. R. 3½ pCt. 180% Br. dito k. 8. — 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 101½ Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100%½ 
dito dito neue 3½ pCt. 90 ¼ G. Ap Gt. 89% G. dito 2Mon = = 99½ 
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